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Und wenn die Abrüſtungs⸗ 
konferenz zuſammenbrichl? 


Ein Artikel Cord Johnes 


London, 13. Oktober. In der „Daily 
ai I“ behandelt Lord Johnes die zeit- 
gemäße Frage, was werden ſoll, wenn die 
brüſtungstonferenz zuſammen⸗ 
bricht. In eindringlichen Worten fordert der 
vormalige Miniſterpräſident eine gerechte und 
ehrliche Handlungsweiſe gegenüber Deutſchland. 


Der Fall liegt klar und einfach. Deutſchland 
at die Aufgabe ſeiner eigenen Entwaffnung 
vor mehr als zehn Jahren durchgeführt. Die 
vier Mächte haben ſeither ihre militäriſche 
acht in jeder Richtung verſtärkt. Das 
bar Dr lo ſe Deutſchland, all ſeinen Nach⸗ 
arn auf Gnade und Ungnade preisgegeben, hat 
zehn Jahre lang die Mächte aufgefordert, das 
eindeutige Verſprechen, das ihm gegeben wor⸗ 
28 iſt, zu erfüllen. Die Forderung iſt mit 
alter Verachtung behandelt worden. 
utſchland hat das Gefühl, daß es durch einen 
rick wehrlos gemacht worden iſt. Frank⸗ 
reich beabſichtigt, den Vertrag von Verſailles 
ne Zuſtimmung der anderen Seite durch 
weiteren Aufſchub der Abrüftung 
außer Kraft zu ſetzen. Wenn Frankreich dar⸗ 
auf beharrt, wird es eines vorſätzlichen 
tues feines eigenen Vertrages ſchul⸗ 
tg fein: Deutſchland wird darauf antworten: 
2 r habt einen der Hauptteile des Vertrages 
l on Verſailles zunichte gemacht, ſomit könnt 
— nicht Klage führen, wenn wir ihn nicht 
ger als anwendbar betrachten! 


Kenan ſo wenig wie man Rußland nach 
riegsende mit militäriſchen Vergeltungsmaß⸗ 
Bm beikommen konnte, ja auf diefe. Meife 
Bolſchewismus nur noch einen feſteren 
Dalt gegeben habe, genau jo wenig würde man 
ſolchen Wegen in Deutſchland Erfolg haben, 

1 ohl die Braunhemden mit ihrer unzuläng⸗ 
poen Ausrüftung zu einem ernſthaften Wider- 
1989 unfähig ſeien. Das Deutſchland vom Jahre 
ſei nicht das des Jahres 1923, das den 
beadneinbruch nur mit paſſivem Widerſtand 

ntwortete. 


Ber wird Roſtings Nachfolger? 


Jeſigefahrene Berhandlungen 


pi Senj, 12. Dftober. Die Verhandlungen über 
ker rnennung des neuen Danziger Böl- 
ſeſtge undskommiſſars find vollſtändig 
ordenaren. Nachdem Roſting unter dem außer⸗ 
das ichen Druck des Völkerbundsſekretariats 
mußte Iniſch = Danziger Angebot ablehnen 
winiſte war der frühere holländiſche Außen⸗ 
( Tuch, van Carnebeck vorgeſchlagen. 
in — der zurzeit Gouverneur einer Provinz 
Per Aale d it, wäre eine durchaus geeignete 
dee bcdreit für den Danziger Poſten. Er 
derne er keinerlei Neigung, ihn zu 
hmen. Eine andere, von engliſcher 
Widerſtande tüte Kandidatur ſtößt auf den 
lautet er der polniſchen Regierung. Wie verz 
droht 8 jetzt von engliſcher Seite damit ge⸗ 
nunm he fein, daß die engliſche Regierung 
e ganze Angelegenheit von ſich aus 
eat > Sh b * a tigung pv ee 
10 ache bringen werde. Infolge der 
Prüfen: n oleppung, fit der Danziger Gead 
t Rauſchning gezwungen, no 
er in Genf zu bleiben. . j 


8 ruſſisch-zapaniſche Streit 


uſſiſche Truppentrans porte. 


der 0 Bin, 13, Oktober. (Reuter) Paſſagiere 
6 a; Bitifcen Eijenbahn berichten, daß Fe 
daſftieren n, ruſſiſche Truppenzüge nach Oſten 
dicht und daß die Truppen von Man- 
zentrieren Kan in der Nähe von Hailar ton- 
Völlig, Bann Geſchäftsleben in Charbin ruht 
e Entscheiden und Kaufleute warten auf 
ein Ende m ung, die der jetzigen Unſicherheit 
ber Nicht achen und ihnen zeigen wird, in wel⸗ 
Der bie; ng ſich die Dinge entwickeln werden. 
~ Mal ohn mjetgeneraltonjul hat zum fünf⸗ 
iep i ein ee ia eee 
n te reila Pi 

eamten der Eisenbahn 3 T 9 


Dreimächlefronk gegen deulſchland? hene um mes 


Gemeinſamer Entwurf Frankreichs, Englands und Amerikas 
über die Abrüſtungsverhandlung? 


Paris, 13. Oktober. Ueber die Abrüſtungsberatungen des geſtrigen Miniſterrates 


erklärt Havas in einem 


Stimmungsbild, die Verhandlungen hätten ergeben, 


daß Frankreich, England und die Vereinigten Staaten einer „Aufrüſtung Deutſchlands“ 


gleich ablehnend gegenüberſtehen. 

Nach den Verhandlungen in Paris und nach 
den Verhandlungen in Genf ſei man nun ſo 
weit, daß man geſtern beſchloſſen habe, es ſollten 
ſich Sachverſtändige der drei Delegationen, und 
zwar Maginot⸗Frankreich, Cadogan für 
England und Wilſon und Dulles für Ame⸗ 
rika an die Arbeit machen, um dieſe gemein⸗ 
ſame Anſicht in einen Text mit mehreren Arti⸗ 
keln zu faſſen. Dieſer Text könnte Ende der 
Woche ausgearbeitet ſein und die Grundlage 
kommender Diskuſſionen bilden, ſei es, daß er 
den deutſchen Delegierten unterbreitet werden 
würde, ſei es — und das ſei wahrſcheinlicher —, 
daß er 


in Form eines Entſchließungsentwurfes dem 
Büro der Abrüſtungskonferenz vorgelegt 


werde. In dieſem Fall würde er Gegenſtand 
der Beratungen des Hauptausſchuſſes ſein, der 
am 16. Oktober zuſammentritt Es ſcheine, daß 
gewiſſe Delegationen die Möglichkeit einer Her⸗ 
abſetzung der Bewährungszeit ins 
Auge faſſen. Hierzu ſei zu bemerken — ſo heißt 


es in der Havas⸗Auslaſſung weiter — daß eine 


ſolche Herabſetzung politiſche Vorteile im Hin⸗ 
blick darauf mit ſich bringen könnte, daß ſie die 
Zuſtimmung Deutſchlands zu dem allgemeinen 
Abrüſtungsabkommen erleichtern könnte. Aber 
die von Frankreich vorgeſchlagenen vier Jahre 
entſprachen gewiſſen praktiſchen Begebenheiten, 
die man ſchwerlich mißachten dürfe. 


Die franzöſiſche Preſſe begrüßt im großen und 
ganzen die Mitteilung, daß der geſtrige fran⸗ 
zöſiſche Miniſterrat die angebliche gemeinſame 
Erklärung, die von den drei Mächten England, 
Frankreich und Amerika vorbereitet worden ſei, 
gutgeheißen habe. Dieſe Erklärung werde, wie 
die Blätter wiſſen wollen, die weſentlichen 


Grundſätze des neuen Abrüſtungsabkommen⸗ 
entwurfes präziſieren. 


Der Genfer Berichterſtatter des „Journal“ 
will erfahren haben, daß die der allgemeinen 
Abrüſtungskommiſſion vorzulegende „gemein⸗ 
ſame“ Erklärung nicht länger als 1% Seiten ſei. 


Ein erſter Artikel betreffe die Oppoſition 
gegen jedes Aufrüſten Deutſch⸗ 
lands, der zweite die Frage der Probezeit 
und der dritte die Organiſation der Kontrolle. 
Die Ausführungsbeſtimmungen blieben aller⸗ 
dings noch zu präziſieren. 

Die allgemeinen Grundſätze, auf denen 
ſich dieſe Erklärung angeblich aufbaue, werden 
vom „Journal“ folgendermaßen umriſſen: 


1. Aufrechterhaltung der engen franzöſiſch⸗ 
engliſch⸗amerikaniſchen Solidarität. 


2. Entſchloſſenheit der drei Regierungen, auf 
keinen Fall in eine Aufrüſtung Deutſchlands 
während der Probezeit einzuwilligen, abgeſehen 
von gewiſſen Rüſtungsmaßnahmen, die die Um- 
ſtellung der Reichswehr auf eine Zahl von 
200 000 Mann notwendig machen können und 
die ſich nur auf die im Verſailler Vertrag er⸗ 
laubten Waffen erſtrecken dürften: die Gewehre, 
Maſchinengewehre und leichten Geſchütze. 


3. Beibehaltung der vorgeſehenen Friſt für 
die Probezeit; Sir John Simon habe dem fran⸗ 
zöſiſchen Standpunkt beigepflichtet, daß ſie vier 
Jahre betragen ſolle. 

4. Beibehaltung des automatiſchen ſtän⸗ 
digen Charakters der Kontrolle zwecks genauer 
Ausführung des Abkommens. 


5. Ausſchluß der Herabſetzung des ſchweren 
Kriegsmaterials und der Ermächtigung für 
Deutſchland, die Defenſivwaffen A befigen, die 
alsdann allen Signataren des Abkommens be- 
willigt werden würden, bis zum Abſchluß der 
vierjährigen Probezeit, falls ſich dieſe als wirk⸗ 
fam berausſtellen ſollte. — ii 


Bemerkt wird von der franzöſiſchen Preſſe das 
Verhalten der italieniſchen Delegation, die bei 
der Ausarbeitung eines derartigen Entwurfs 
fich abſeits gehalten hat. 


Engliſch amerilaniſch⸗ſlalieniſche 
Verstimmung über Frankreich 


Paris, 13. Oktober. Der Außenpolitiker des 
„Echo de Paris“ hat ſeinem Blatt folgendes 
Telegramm aus Genf übermittelt: Die über 
den Beſchluß des franzöſiſchen Minifterrates ge⸗ 
gebene Veröffentlichung des genauen Gegen⸗ 
ſtandes der Genfer Verhandlungen hat Nor⸗ 


man Davis ſtark verſtimmt. Ihm miß⸗ 


fällt, daß die Erörterungen jo hingeſtellt wer- 
den, als wäre er geneigt, gegen Deutſchland 
zuſammen mit Frankreich und England Front 
zu machen. Auch in engliſchen Kreiſen iſt 
man ziemlich betreten. Infolgedeſſen ijt 
es möglich, daß der Erklärungsentwurf die Form 


eines einfachen engliſchen Vorſchlages erhält, 


der bei dem Büro der Abrüſtungskonferenz in 
kürzeſter Zeit eingebracht würde. 


Genf, 13. Oktober. Die Mitteilungen, die 
heute vormittag in engliſchen und franzöfiſchen 
Kreiſen über die Beſprechungen der Großmächte 
zu erlangen ſind, lauten allgemein übereinſtim⸗ 
mend dahin, daß der Gedanke an einen gemein⸗ 
ſamen Entſchließungsentwurf, der den deutſchen 
Forderungen entgegengeſetzt werden ſollte, au f- 
gegeben worden iſt. Es war beabſichtigt. 
daß ein Entſchließungsentwurf mit dem Grund⸗ 
ſatz der Nichtaufrüſtung Deutſchlands unmittel⸗ 
bar dem Hauptausſchuß vorgelegt und daß dort 
eine öffentliche Ausſprache, in der keine Macht 
ihrer Verantwortung ausweichen könnte, herbei⸗ 
geführt würde. Eine Abſtimmung, von der man 
die Iſolierung Deutſchlands erwartete, ſollte die 
Dehatte abſchließen. Sowohl Italien als 
auch die Vereinigten Staaten haben 
die Beteiligung an dieſem Vorgehen abgelehnt. 

Gegenwärtig wird nur von einer am Montag 
abzugebenden Erklärung des engliſchen Außen⸗ 
miniſters geſprochen, in der für die zweite 
Leſung des Macdonald⸗Planes die Berüdjihti- 
gung der drei Grundſätze: Nichtaufrüſtung 
Deutſchlands, Kontrolle und Verkürzung der 
Periode gefordert werden ſoll. 

* 

Warſchan, 13. Oktober. Der Außenminiſter 
Beck iſt geſtern in Geſellſchaft des Departe⸗ 
mentsdirektors Debicki nach Genf abgereiſt. 
Die Reiſe ſteht im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
ſammlung des Vorſtandes der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz und der Hauptkommiſſion des Völkerbundes. 


Nadolny in Berlin 


Genf, 13. Oktober. Botſchafter Nadolny hat 
ſich heute im Flugzeug nach Berlin begeben, um 
der Reichsregierung über die Genfer Lage 
mündlich Bericht zu erſtatten. 


Die anderen Mächte verhandeln gegenwärtig 
über die Situation, die dadurch entſtanden iſt, 
daß Botſchafter Nadolny geſtern der engli⸗ 
ſchen Auffaſſung die deutſche entgegen: 
geſtellt hat. Die deutſche Delegation ſteht 
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die 


Unterzeichnung einer Konvention oder über⸗ 


haupt die Annahme von Vorſchlägen nicht in 
Frage kommt, ſofern darin nichts vom Beginn 
der prattiſchen Verwirklichung der deutſchen 
. nach Verteidigungswaffen enthal⸗ 
en iſt. 


Botſchafter Radolny hatte geſtern abend eine 
Unterredung mit dem engliſchen Außen miniſter, 
der vorher mit Norman Davis geſprochen hatte. 

* 

Der franzöſiſche Außenminiſter Paul-Bon⸗ 

cour iſt heute wieder in Genf eingetroffen. 


(Von unſerem römiſchen Korrefpondenten.) 


Dr. Z. Rom, Anfang Oktober. 


Nichts hätte dem ſtarken Manne Oeſter⸗ 
reichs gelegener kommen können als das 
alberne Attentat. Damit übernimmt der 
Diktator wieder ein bißchen von dem Nim⸗ 
bus ſeines großen Bruders in Rom, deſſen 
blutiges Taſchentuch heute als koſt⸗ 
bare Reliquie unter Glas und Rahmen in 
der faſchiſtiſchen Revolutionsausſtellung zu 
ſehen iſt. Zwar war es ein Revolver 11 e 
Durchſchlagskraft. der in Wien wie auf dem 
Kapitol theatraliſch losging, aber an pſy⸗ 
chologiſcher Wirkung reicht er an be⸗ 
rühmte Kanonaden heran. Duce und Papit, 
die Staatslenker aller Nationen fanden 
Gelegenheit, Dr. Dollfuß ihre Sympathie 


zu bezeigen. In Genf weckte der Schuß ein 


bemerkenswertes Echo. Und zufällig fällt 
eine römiſche Mahnung an Hitler, ſeine 
Unterführer zu zügeln, damit zuſammen. 
Offenbar bricht nach der Meinung Muſſo⸗ 
linis jetzt in Deutſchland die Zeit der „Ras“ 
an, der Provinztyrannen, die dem Duce 
lange zu ſchaffen machten. 


Es wäre aber ein verhängnisvolle Fehler 
wenn man in Wien aus dieſen Epijoden 
weitergehende Schlüſſe ziehen würde. Der⸗ 
ſelbe „Popolo d'Italia“, Muſſolinis Tri⸗ 
büne, möchte keinen Zweifel darüber auf⸗ 
kommen laſſen, daß die Rettung Oeſter⸗ 
reichs nur über den Faſchismu⸗ 
erfolgen kann. Daß der Faſchismus kein 
Exportartikel ſei, das war eine ſchöne 
Illuſion der Leute, die die Dinge nicht ſo, 
geſchildert haben wollen, wie ſie ſind, ſon⸗ 
dern ſo, wie ſie es gern haben möchten. 
Manche Zeitungen verlangten es ſo von 
ihren Beobachtern in Nom wie in Berlin, 
manche Diplomaten gefielen ſich in dem 
Spiel mit Wunſchträumen, manche Politiker 
ſetzten den Vater des Gedankens als kon⸗ 
kreten Faktor in ihre Rechnung ein. Kein 
Wunder, wenn die Geſchichte den üblichen 
Irrtums⸗ und Obligovorbehalt unter ſolche 
Bilanzen ſetzte, Leſer und Völker plötzlich 
aus den Wolken fielen. Wie lange iſt es 
denn her, daß man dem Ausland ſuggerierte, 
Hitler ſei ein Charlatan und ſeine Anhän⸗ 
gerſchar nur eine „Winterpartei“, die nie⸗ 
mals einen Frühling erleben werde? Heute 
macht man ſich ganz ähnliche Illuſionen über 
Oeſterreich und ſeine „braune Peſt“. 

Für 


Stalien bleibt nüdtern. 
Rom bildete der Umſchwung in Deutſchland 
keine Ueberraſchung, der Sieg des 

aſchismus in Oeſterreich ijt ihm nur eine 

rage der Zeit. Es verſteht nicht, wie⸗ 
o man noch immer unter anderen ſchlecht⸗ 
erfundenen Anekdoten über Muſſolini die 
von dem ungangbaren „Exportartikel“ fol: 
portieren kann. Sie hat der geweſene Vize⸗ 
kanzler Oeſterreichs in ſeinem Schwanen⸗ 
geſang verſichert — die „Neue Freie Preſſe“ 
brachte die Sache als Interview — Muſſo⸗ 
lini habe wiederholt gejagt, daß der Faſchis⸗ 
mus kein Exportartikel ſei. 


Dazu überläßt nun der Duce ſelber ſeinem 
„Popolo d'Italia“ das autoritäre Wort, 
Wir wollen es genau überſetzen: 


„Vor einigen Jahren gewährte Muſſolini 
dem damaligen Leiter des damals demo⸗ 
kratiſchen „Berliner Tageblatts“, Theodor 
Wolff, ein Interview, in dem er erläuterte, 
daß der Faſchismus eine univerſale 
Idee ſei, wenn er auch ſeiner typiſch ita⸗ 
lieniſchen Form und Bedeutung nach nicht 
ohne weiteres in andere Lände ver⸗ 
pflanzt werden könne. Wolff, der Demokrat 
legte den Akzent auf die zweite Hälfte des 
Satzes, indem er aus innerpolitiſchen, hitler⸗ 
feindlichen Gründen die erſte überging. So 
wurde aus einer Sentenz ein falſcher Ge⸗ 
meinplatz. Das war im Jahre 1928. Aber 
ſchon im Oktober des nächſten Jahres ſtellte 
Muſſolini die Sache wieder richtig, indem 
er ſich — und wir möchten ganz entſchieden 
die Aufmerkſamkeit der Winkler, der ver⸗ 
gangenen, der gegenwärtigen wie der künf⸗ 


tigen darauf lenken — folgendermaßen aus- 
ſprach: v 


Das Schlagwort, daß der Faſchismus kein 
Exportartikel ſei, ſtammt nicht von mir. Es 
iſt zu banal. Es wurde von irgendeinem 
für ſolche Lejer in Umlauf geſetzt. die Wus- 
drücke aus dem Geſchäftsleben brauchen, 
wenn ſie etwas verſtehen ſollen. Wie dem 
auch ſei, ich erkläre heute, daß der Faſchis⸗ 
mus ſeiner Idee, ſeiner Lehre und ſeiner 
Wirkung nach univerſalen Charat: 
ter hat. Italieniſch in ſeinen reinitalieni⸗ 
ſchen Einrichtungen, univerſal in ſeinem 
Geiſte. Es kann auch nicht anders ſein. Folg⸗ 
lich läßt ſich ein faſchiſtiſches Europa voraus⸗ 
ſehen, ein Europa, das theoretiſch und prak⸗ 
tiſch der faſchiſtiſchen Spur folgt. Ein 
Europa, das in faſchiſtiſchem Sinne das Pro⸗ 
blem des modernen Staates löſt, des Staates 
im zwanzigſten Jahrhundert, der fo verſchie⸗ 
den iſt von den Staatsſyſtemen, die vor 1789 
beſtanden oder ſich nachher bildeten.“ 


Zum Schluſſe betont der „Popolo d'Italia“ 
noch einmal, daß dieſes „Entrefilet“ 
eigensfür Seine Exzellenz Wink⸗ 
her beſtimmt fei, zur gefälligen Nutzanwen⸗ 
dung. Für die verſchiedenen Winkler. 


Wer nun noch nicht Muße wie man in 
Rom, wie insbeſondere Muſſolini perſönlich 
über die innere Lage Oeſterreichs denkt, 
über die Verfolgung der faſchiſtiſch⸗national⸗ 
ſozialiſtiſchen Idee, dem iſt nicht zu helk 
fen. Illuſionen find eine ſchöne Sache, gut 
geeignet für die Genfer Rednerſchule. Zu 
Hauſe ſehen die Dinge etwas anders aus. 


Titulescu 


Berlin, 13. Oktober. Geſtern früh kam der 
rumäniſche Außenminister Titulescu zu einem 
offiziellen Beſuch nach Sofia. 


Der Beſuch iſt ein neuer Beweis der geſtei⸗ 
ge Aktivität, die etwa jeit Schöpfung des 

iermächtepaktes die Außenpolitik der Donau: 
und Balkanſtaaten kennzeichnet. Bei den ver⸗ 
ſchiedenen Kombinationen, die unter dem Stich⸗ 
wort „Balkan⸗Locarno“ erörtert werden, ſpielt 
Bulgarien eine wichtige Rolle. Die Beziehun⸗ 
gen dieſes Landes, das unter den harten diskri⸗ 
minierenden r a as Bertrages von 
Neuilly. zu leiden hat, zu feinen günſtiger 
geitellten Nachbarn find rr freundſchaft⸗ 
lich zu nennen. Dies gilt vor allem für Jugo⸗ 
ſlawien, mit dem 0 a: dauernd wegen der 
Mazedonier in Streit lag, und für Griechenland, 
das den einzigen Zugang Bulgariens zum 
Schwarzen Meer, dem Hafen De ea gatſch, 
durch den erwähnten Friedensvertra augelpro- 
chen erhielt. ährend die bulgariſche Regie- 
rung ſich bis vor kurzem wenigſtens der Unter- 
küsung der Türkei Her glaubte, ift fie durch 
den elchuß des griechiſch⸗türkiſchen Grenz⸗ 
garantie- und Freundſchaftspakts vom 14. Sep- 
tember enttäuſcht und verſtimmt wor⸗ 
den. Sie hat es dann auch abgelehnt, dieſem 
Pakt beizutreten, obwohl die in Sofia weilen⸗ 
den türkiſchen Staatsmänner ſich mit allen Kräf⸗ 
ten dafür einſetzten. Die Antwort Bulgariens 
war vielmehr ein zweimaliges, kurz nachein⸗ 
ander erfolgendes j 


Zuſammentreſſen des Königs Boris mit 
König Alexander von Jugoſlawien. 


Man hat dieſe Beſuche und die gleichzeitige 
Gründung von Geſellſchaften zum Studium der 
ſüdſlawiſchen Verhältniſſe in Sofia allgemein 
als Vorläufer einer beginnenden Entſpannung 
ausgelegt. Auch der selu Titulescus, bei dem 
eine Reihe von Einzelfragen erörtert werden, 
kann in ähnlicher Weiſe bewertet werden. Daß 
Bulgarien aber nicht gewillt iſt, ſeine berech⸗ 
tigten Reviſionswünſche der Kleinen Entente 
zuliebe preiszugeben, iſt durch den 1 
Miniſterpräſidenten in den letzten Tagen m eh r- 
er betont worden. Nachdem er erft am 
11. Oktober in einem Interview mit dem „Mas 
tin“ erklärt hatte, daß Bulgarien außerhalb 
aller Kombinationen zu bleiben wünſche, präzi⸗ 
ſierte er den bulgariſchen Standpunkt geſtern 
dahin, daß Bulgarien jede Initiative begrüße, 
die unter Berückſichtigung der legitimen 1 
eſſen alle Streitfragen zu beſeitigen bemüht ſei. 
Dieſe Anſpielung iſt von dem rumäniſchen 
Außenminiſter auch verſtanden und mit einem 

inweis auf die „Achtung vor den Verträgen“ 
eantwortet worden. Die tiefe Kluft, die in 
Wahrheit Bulgarien von den „Siegerftaaten“ 
des Balkans trennt, iſt trotz aller „freundſchaft⸗ 
lichen Hilfen“ auch geſtern wieder deutlich zu 
erkennen geweſen. 


die Ideale der deutſchen Jugend 


Ein Interview 
mit dem Reichsjugendführer 


Amiterdam, 12. Oktober. Das „Allgemeen 
Handelsbladed“ veröffentlicht heute abend im 
Nahmen ſeiner Artikelſerie „Auffaſſungen in 
und über das neue Deut land“ eine Unter- 
Fey feines Berliner Korreſpondenten mit 
dem Reichsjugendführer Baldur von Schirach, 
der jó energiſch gegen die Entſtellungen der 
Aus A 5 wandte. Solche A gi 


er 


ungen am Inhalt 
Heul 3 


land und die Fahnen und Wimpel und 
Abzeichen dieſer 2 was haben ſie mit 
Soldatentum zu fun? Ich bin bereit, jedem 
Journaliſten der Welt, der ein objektives Bild 
von der neuen deutſchen ugenderziehung haben 
möchte, Einblick in alle Einrichtungen der Hit⸗ 
lerjugend zu verſchaſſen. 
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* Pojener Tageblaff <% 
Minderheitenpetitionen aus Polen und deutichland 


Letzte Arbeiten im Bölterbundsrat 


Genf, 13. Oktober. Der Völkerbundsrat hat 
geſtern nachmittag eine Anzahl von noch auf 
ſeiner Tagesordnung ſtehenden Reſtfragen 
erledigt. In raſcher Folge wurden zunächſt die 
Berichte über die letzten Tagungen des Finanz⸗ 
komitees, die ſich mit der Finanzlage von 
Oeſterreich, Bulgarien, Griechenland, Ungarn 
und Rumänien beſchäftigten, angenommen. 

Unter Stimmenthaltung des deut⸗ 
ſchen Vertreters gelangte der von dem 
portugteliihen Ratsmitglied erſtattete Bericht 
über die Organiſierung einer internatio- 
nalen Hilfe für die aus Deutſchland kommenden 
jüdiſchen und anderen Flücht⸗ 
lingen zur Behandlung. In dieſem Bericht 
wird der amtierende Ratspräſident beauftragt, 
im Namen des Völkerbundsrates alsbald die 
Ernennung des Obertommiſſars im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Berichterſtatter und den 
Regierungen von Spanien, Frankreich, Groß⸗ 
britannien, Italien, den Niederlanden und der 
Tſchechoſlowakei vorzunehmen. Zur Beteili⸗ 
gung an dem zu ſchaffenden Verwaltungs⸗ 
rat ſollen außer den bereits genannten Län⸗ 
dern noch eingeladen werden: Polen, Bel⸗ 
gien, die Schweiz, Dänemark. Schweden, die 
Vereinigten Staaten, Argentinien. Braſilien 
und Uruguay. Die intereſſierten privaten 
Organiſationen ſollen zur Beratung und Mit⸗ 
arbeit herangezogen werden, und zwar ſoll der 
Verwaltungsrat die Auswahl treffen. Der 


* d 

in Sofia 
Wenn wir fie für den heroiſchen Gedanken 
erziehen, jo heißt das pit, daß wir jie für 
neue Kriege begeiſtern. ir meinen jenen 


Heroismus des Opfers, der das neue Ideal 
der neuen deulſchen Jugend ijt. 


Jules Sauerwein über die Dauer 
der Hillerregierung 


Jules Sauerwein veröffentlicht im 
„Paris⸗Soir“ nach einer Deutſchlandreiſe 
eine Reihe von Artikeln über Deutſchland. Im 
letzten Artikel wirft er die Frage auf, ob die 
Regierung Hitler von Dauer fei, Er ſchreibt: 
„Denken wir an die Vergangenheit und fallen 
wir nicht wieder in den kindlichen Fehler, 
daß wir meinen, weng irgendein Syſtem uns 
nicht genehm iſt und nicht gefällt, ſo ſei es 
ſchon dadurch nur vorübergehend und hinfällig. 
Wir wollten nicht an die Dauer des Bol- 
ſche wis mus und des Faſchismus glau⸗ 
ben und brauchten viele Jahre, um zu der 
Ueberzeugung zu kommen, daß ſie in realer 
Weiſe Rußland und Italien darſtellten. Sie 
ſind beſtändig gewordeg, weil ihre Anführer 
ſtark waren und entſchloſſen, die geſamte Macht 
zu erobern, und wenn es auch mit Gewalt zu⸗ 
gehen ſollte, ſowie darum, weil ihnen gelungen 
iſt, die Jugend zu ihrem Glauben zu erziehen. 


Soll das, was ſich für jene Regimes beſtätigte, 
nicht auch für Hitler um ſo mehr gelten, der 
nach 10 Jahren unermüdlicher Propaganda zur 
höchſten Macht gelangt iſt. und zwar getragen 
von einer bedeutenden Mehrheit und nicht mit 
Hilfe verſchiedener Regierungskunſtſtückchen?? 


Sauerwein meint, die wirtſchaftliche Lage 
Deutſchlands ſei ſchwer, „aber in einem Lande, 
das von Fanatikern regiert werde, die die 
Schwachen mitſichreißen und die Widerſpenſti⸗ 
gen zerdrücken, braucht man nicht damit zu 
rechnen, daß die materiellen Schwierigkeiten die 
Macht ſtürzen. Die Leiden und Einſchränkungen 
üben ihren Einfluß normalerweiſe nur auf nor⸗ 
male und in normalen Verhältniſſen lebende 
Menſchen aus. Fanatiker nehmen ſie mit einer 
Aufopferung von Märtyrern auf lih; wäh- 
rend die anderen es mit der Reſignation von 
Opfern tun.“ 


Lokaltermin klärt Widerſprüche 


Berlin, 13. Oktober Nach eintägiger Unter: 
brechung wurde die Hauptverhandlung im 
Reichstagsbrandſtifterprozeß am Freitag vorm. 
im Reichstagsgebäude wieder aufgenommen. Der 
Angekl. Dimitroff iſt auch zur heutigen 
Verhandlung nicht zugelaſſen. Der Bor. 
erklärt nach Eröffnan der Verhandlung, die 
geſtrige Augenzeugenaufnahme habe zur Klä⸗ 
rung von iderſprüchen zwiſchen 
Fange und auch zur Erläuterung der 

eugenausſagen beigetragen. Insbeſondere, fuhr 
der Vorſ. fort, haben Zeugen zum Teil in Ab- 
weichung von ihrer Ausſage nicht bekunden 
können, daß es mehr als einer geweſen ijt, 
der eingeſtiegen R auch nicht, daß mehr als 
einer im Erdgeſchoß hinter den Glasfenſtern 
entlanggelaufen iſt. Es konnte auch nicht be⸗ 
kundet werden, daß dieſer eine, der unten ent⸗ 
langgelaufen iſt, eine Fackel getragen hat. Die 
Beſichtigung geſtern hatte nur den Zweck, über 
die Ortsverhältniſſe und die Beleuchtungsver⸗ 
hältniſſe für diejenigen, die die Tat abzu⸗ 
urteilen haben, einigermaßen Klarheit zu 


ſchaffen. 


Oberreichsanwalt Dr. Werner behält fih vor, 
ſpäter darauf zurückzukommen, es wirklich 
als bereits feſtſtehend angeſehen werden kann, 
daß unten nur ein Mann gelaufen iſt. Der 
Verteidiger der drei bulgariſchen Angeklagten. 
Rechtsanwalt Dr. Teichert. überreicht bei Be- 
ginn der Verhandlung eine ganze Reihe von 
Beweisanträgen. 


i 
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franzöſiſche Stellvertreter ſtimmte dem 
Bericht ausdrücklich zu und ſprach den Wunſch 
aus, daß die vorgeſchriebenen Verhandlungen 
recht bald in Gang kommen. 

Hierauf wandte ſich der Völkerbundsrat den 
noch auf ſeiner Tagesordnung ſtehenden ober⸗ 
ſchleſiſchen Minderheits⸗ Petitionen 
zu. In der überaus komplizierten Eingabe 
des Deutſchen Volksbundes wegen 
des St. Julius⸗Hoſpitals in Rybnik hat das 
vom Rat eingeſetzte Juriſtenkomitee ein aus⸗ 
gezeichnetes Gutachten erſtattet, in dem der 
deutſchen Auffaſſung beigepflichtet wird. 
Die Angelegenheit wurde bis zur nächſten Ta⸗ 
gung des Völkerbundsrates vertagt. 

In der Eingabe des Bundes der 
Polen in Deutſchland wegen der Aende⸗ 
tung des Reichswahlgeſetzes wird dar⸗ 
über Klage geführt, daß die polniſche Min⸗ 
derheit in Oberſchleſien durch dieſe Abänderung 
benachteiligt worden ſei. Die deutſche 
Regierung hat in ihrer Stellungnahme zu der 
Eingabe eingehend dargetan, daß die Be- 
ſchwerde des Polenbundes völlig unbe⸗ 
gründet war, die polniſche Minderheit 
durch die für das ganze Reich gültige Abände⸗ 
rung des Reichswahlgeſetzes in keiner Weiſe 
benachteiligt worden iſt und daß die polniſche 
Partei nach den Ergebniſſen der vorher⸗ 
gehenden Wahl ſowieſo bei weitem nicht 
die genügende Stimmenzahl zur Er⸗ 
langung eines Reichstagsmandates aufgebracht 
hatte. 

Der Völkerbundsrat hat ſich in dem geſtern 
angenommenen Bericht die deutſche Auf⸗ 
faſſung zu eigen gemacht. 

Die Tötung des Kommuniſten Piecuch 
iſt von dem Bunde der Polen in Deutſchland 
zum Gegenſtand einer Beſchwerde beim Völker⸗ 
bundsrat gemacht worden mit der Begründung, 
daß die Tat wegen der Zugehörigkeit Piecuchs 
zur polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien erfolgt ſei und deshalb die Un⸗ 
ſicherheit darlege, in der ſich die polniſche Min⸗ 
derheit in Oberſchleſien befinde. Die deutſche 
Regierung hat in ihrer Stellungnahme zu der 
Eingabe nachgewieſen, daß Piecuch Kommu⸗ 
niſt war und die Tötung in keinem Zu: 
ſammenhange mit feiner Minders 
heitsangehörigkeit ſtand. In dem von 
dem Rat gleichfalls ohne Debatte angenomme⸗ 
nen Bericht wird feſtgeſtellt, daß die Beunruhi⸗ 
gung der polniſchen Minderheit in erſter Linie 

auf die 
unzutreffende Darſtellung der Augelegen⸗ 
heit in der Preſſe 
zurückzuführen iſt. Der Bexicht gibt der Zuver⸗ 
ſicht Ausdruck, daß unabhängig von dem vor⸗ 
liegenden Falle die Behörden die Gewähr für 
ein vertrauensvolles Verhältnis zwiſchen Mehr⸗ 
heit und Minderheit bieten. 


Weitere 
Arbeitsbeſchaffungs Maßnahmne 


Berlin, 12. Oktober. Der Staatsrat, der 
von morgens 10.30 Uhr bis abends 7 Uhr tagte, 
behandelte die Frag der 86 5 der im 
Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit bis⸗ 
her erzielten Erfolge ſowie die Frage der 
Vorbereitung weiterer Arbeitsbeſchaffungsmaß⸗ 
nahmen im Frühjahr. Miniſterpräſident Goe⸗ 
ring nahm zu Ausführungen einzelner Staats⸗ 
räte Stellung. Außerdem äußerten ſich weiter⸗ 


hin zu den angeſchnittenen Fragen Reichs: 
miniſter der Finanzen Graf Schwerin von 
Kroſigk, eichsarbeitsminiſter Seldte, 


Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt- 
ſchaft Darré, Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Schmitt, Staatsminiſter Dr. Popitz, Staats⸗ 
miniſter Ruſt und der Führer der deutſchen 
Arbeitsfront Dr. Ley. 

Miniſterpräſtdent Goering faßte abſchlie⸗ 


Dann wird u. a. als Zeuge der Polizeiwacht⸗ 
meiſter Loſig keit verhört, der zuſammen mit 
Lateit den Reichstag betreten hat. Auch dieſer 
Zeuge erinnert fih daran, daß Lateit ſofort den 


Befehl zum Großalarm 
und zwar um 9.17 Uhr gegeben hat. 


Oberreichsanwalt Dr. Werner: „Hat der 
Zeuge im Reichstagsgebäude oder bei der Ab⸗ 
Feat vor dem Gebäude S. S.⸗ oder S, M. 

eute geſehen?“ — Zeuge L. Nein, ich habe 
keine S. A.⸗ oder S. S.⸗Leute geſehen. 
Ich war bis 11 Uhr da. 


Als nächſter Zeuge wird der Wachtmeiſter 
Poeſchel vernommen, der mit Buwert zu⸗ 
ſammen den Dienſt am Reichstag hatte. 


„Mein Kampf“ 
in engliſcher Ueberſetzung 


London, 12. Oktober. Im Vene a and 
Blackett erſcheint morgen die engliſche Ueber: 
ſetzung des in Polen verbotenen Buches 
„Nein 3 25 “ von Adolf Hitler unter dem 
Titel: „My ſtruggle“. Preg Aſſociated ſchreibt 
Bann. Dieſes Buch, das vor dem Sieg der natio- 
na ſh als en Partei geſchrieben worden iſt, 
hat ſich als Inſpiration einer Bewegung erwie⸗ 
ſen, die im Laufe von zehn Jahren von nur 
einer Handvoll Menſchen zu der überwältigen⸗ 
den Stellung gelangt iſt, die ſie heute innehat. 


ßend das Ergebnis der Staatsratsſitzung zuſam⸗ 
men und kündigte an, daß die in der Sitzung 
e Probleme demnächſt in einer 
Arbeitstagung des Staatsrats in Berlin weiter 
beraten werden. 


Neue Gerüchte 


über Kabinettsänderungen 


Warſchau, 13. Oktober. Ueber bevorſtehende 
Kabinetts veränderungen mehren KÉ 
die Gerüchte. Es werden jetzt wieder andere 
Miniſterpoſten als für die Umgeſtaltung des 
Kabinetts in Frage kommend genannt, und zwar 
ſpricht man vom Innenminiſterium, vom hl: 
fahrtsminiſterium jowie vom Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium. Es verlautet ferner, daß 
der frühere Miniſterpräſident Pryſtor wieder 
in das Kabinett eintreten ſoll. 


Ein polniſcher Geſchwaderflug 
nach Bukareſt 


Warſchau, 13. Oktober. Unter dem Oberbefehl 
des Oberſten Ran j bi find geſtern 32 Jagdflug⸗ 
zeuge polniſcher Konſtruktion nach Lemberg 
geſtartet, von wo das Geſchwader nach Rumä⸗ 
nien weiterfliegt, um den rumäniſchen Fliegern 
einen Gegenbeſuch abzuſtatten. 


Die Arbeitsloſenziffern wachſen 


Warſchau, 13. Oktober. Wie aus den Berichten 
der ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsämter aus 
ganz Polen hervorgeht, war am 7. d. Mts. die 
erite Zunahme der Arbeitsloſigkeit feti 
mehreren Monaten u verzeichnen. Die offi- 
Er Zahl der Arbeitslofen betrug an dieſem 

age 202 565 Perione.., d. h. 2532 Perſonen 
mehr als in der Vorwoche. 


„Rozwöj“⸗Zwangskurator 
Warſchau, 13. Oktober. Das Regierungskom⸗ 
miſſariat hat den Reſerve⸗Oberleutnant Jan 
Kusta zum Zwangskurator der verbotenen 
antiſemitiſchen Geſellſchaft „Rozwój“ ernannt. 
Der Kurator ſoll das Vermögen der Geſellſchaft 
überwachen. 


Juſammenſtöße in Danzig 


Die amtliche Poln. Telegr.⸗Agentur bringt 
eine Meldung aus Danzig, in der von angeb⸗ 
lichen Gewalttaten Danziger Nationalſozialiſten, 
die eine polniſche Gaſtwirtſchaft und die Woh 
nung eines Fliſakowſti demoliert haben ſollen, 
die Rede iſt. Eine Stellungnahme der Danziger 
Preſſe zu dieſen Nachrichten liegt noch nicht vor, 


Disziplinarrichter für Hochſchulen 

Warſchau, 13. Oktober. Im Kultusminilter 
tium wird jetzt eine Liſte von 70 Diſzipli⸗ 
narrichtern für ſämtliche Hochſchulen. 
aufgeſtellt. Die . werden aus 
der Mitte von Kandidaten, die die einzelnen 
Senate in Vorſchlag bringen, beſtätigt. 


Gründliche Reviſion des Steuer 
ſyſtems im nächſten Jahre? 


Im Finanzminiſterium find in dieſen Tagen 
Arbeiten an einer Aenderung der Steuerformen 
begonnen worden. Sie umfaſſen al le direkten 
Steuern, die Kommunalſteuern nicht ausge 
ſchloſſen. Man nimmt an, daß im nächſten 
Jahre an eine konkrete Reviſion des 
Steuerſyſte ms berangetreten werden könne. 


Der „Kurjer Poznu.“ tritt in einem Leit 
artikel dafür ein, daß die durch die hohe Deckung 
der Anleihe hervorgerufene Lage dazu benutz! 
würde, wenigſtens eine teilweiſe Steuerreform 
durchzuführen. Die Steuerreform gehöre zu den 
Fragen, von denen ſehr viel geſprochen. für 
die aber faſt nichts getan werde. Daher 
würden neue Steuern geſchaffen, ohne die alten 
anzutaſten. Was die Grundſteuern betrifft, e 
wäre es am beſten, ſie gänzlich der Selbſtver⸗ 
waltung zu überlaſſen. Die vor zwei Jahren 
eingeführten Erleichterungen in der Umſaßſtener 
würden jetzt „zurückverkonſumiert“. Das fet 
durch die außerordentliche Vermögensabgabe ge 
ſchehen, und nun ſtehe eine weitere Ber’ 
ſchlechterung in Geſtalt der fog. Interven⸗ 
tionsſteuer bevor. Statt einer Beſſerung des 
Steuerſyſtems werde eine neue Steuer 
ordnung vorbereitet. Hauptpunkt dieſer 
neuen Steuerordnung foll die völlige Ausſchal⸗ 
tung des bürgerlichen Faktors aus der 
veranlagung und den Berufskommiſſtonen fein- 
Dieſes Projekt werde in einem Augenblick bistu” 
tiert. in dem das Ergebnis der Anleihe von den 
Sanierungskreiſen als Beweis des — Ver“ 
trauens der Bevölkerung zur Re inter 
pretiert wird. Die Anleihe fet eine vorläufig 
wirkende Einſpritzung, die aber eine gründl 
Kur ermögliche, an die herangetreten werden 


der 


Deutſchland durchgeführt werden ſoll. Der 
wurf geht vor allem davon aus, daß 
Wohl der Steuerzahler erfordert, 
Steuerverfahren aufs äußerſte ve 
facht wird. er 
ſteuern ſollen zuſammengefaßt werden. en! 
Steuerzahler wird nur einen Zahlungsb in 
erhalten, die Zahlungstermine werden nur 

geringer Anzahl angeſetzt — vier bzw. fün 
im Jahre. Der Steuerzahler wird alſo mit 
Gerichtsvollzieher wenig in Berührung kommens 
höchſtens fünfmal im Jahre. Unjeres Erachteei 
ſollte man die deutiden Entwürſe 


der Ausarbeitung unſerer neuen S enen i 
lung 


ſehr beachten. Die polniſchen Steuer 
würden aufatmen, wenn ihnen die gbt 
der Steuerpflichten vereinfacht mien. 
Heute plagt nicht die Veranlagung der Stell 
ſondern das Verfahren, das den Steuf 


Hole: tagelang von Pontius zu Pilatus karg f 
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äßt, um eine unſinnige Steuerangelegenheit 
erledigen.“ 


Alle Staats und Kommunal. 
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Die amerikaniſche Regierung, die zur Genüge 
mit Wirtſchaftsſorgen belaſtet iſt, beſchäftigt ſich 
augenblicklich auch mit der recht ſchwierigen 
Frage, wie es zu ermöglichen iſt, das nach Auf⸗ 
hebung der Prohibition wieder angekurbelte 
Spirituoſen⸗Geſchäft rentabel zu geſtalten 
und vor der Schädigung durch die berüchtigte 
Organiſation der Alkoholſchmuggler zu 
ſchützen. 


lar ſtellen. 


glichteit, 


Man mag zunächſt geneigt ſein, anzunehmen, 
Nabe dem Augenblick, pA die Einfuhr von 
Alkohol in Nordamerika wieder zuläffig ift, das 
üble Gewerbe der gefürchteten „Bootleggers“ 

N i ſein Ende 


durch 


efunden hat. ieſe 


w 
n 
ation der Alkoholſchmuggler, die ſich in den 
der Prohibition zu einer derartigen 
t entwickelt hatte, ik 
ſmanziell ein derart fejt ausgebauter 
— daß ihre Leiter nicht daran denken, 
flos das Feld zu räumen. Und da der 
Schmuggel von Spirituoſen im Sinne einer 
illegalen Einfuhr Panne geworden iſt, 
fo en ſich die Bootleggers, um fih zu Be- 
rupten, das Ziel geſetzt, das legale Geſchäft in 
ter und Wein durch 


Unterbietung der geſetzlich feſtgelegten Preiſe 
ſich rentabel zu geſtalten. 


Zwei Wege bieten ſich, die den Maßnahmen 
der Bootleggers günſtig ſind. Einma 1 die 
Tatſache, daß aus Europa in USW. importierte 
Spirituoſen infolge der hohen Zölle im Lande 
außerordentlich teuer find, jo daß die breiten 

kaſſen dieſe Preiſe kaum erſchwingen können. 


Eine Flaſche franzöſiſcher Se 


Kanada 
kommt. 


zahlenmäßig und 


pparat 


lende B 
ges faſt no 


würde ſich in 


Sta 


Was wird aus den „Bootleggers“? 


Legale und illegale Sorgen in USUA. 


Nordamerika keinesfalls billiger als 7.50 Dol: 
Hier liegt aljo 
ein ſtarker Anreiz für die illegale Fabri: 
kation 


der Bootleggers, durch eigene Erzeugniſſe die 
Importware zu unterbieten. 5 
segne die amerikaniſche Regierung mit der 


Generalvertretungen in 
werden, die ſich mit ihren Verkaufspreiſen im 
Lande natürlich nach den vorgeſchriebenen und | fe 
ölle bedingten Preiſen richten une: io 
diejer legale Handel wird fih aber unter Um⸗ 
ſtänden gegen den Schmuggel zu wehren haben, 
äuft Ende der von den Bootleggers von Kanada aus 
t ift jedoch irrtümlich; denn die Organiz einſetzen wird. 
die amerikaniſchen Zollbeſtimmungen 


erheblich bill 
Kein Zweifel alſo, daß die Organiſa⸗ 
tion amerſtaniſcher Altoholſchmuggler auch hier 
eine Möglichkeit hat, 
den legalen 3 ganz empfindlich 
n. À 


So ergibt ſich das beinahe humoriſtiſch wir⸗ 
N i die Sorgen der amexikaniſchen 
Regierung auch hinſichtli 
rößer ſin 
recherorganiſation, die 
gegen die für 
Aufhebung des 


Id, daß 


ie unangenehmen Folgen der 
Ifoholnerbots ankämpft. Man 
iſt zwar auf ſeiten der Regierung gewillt, der 
Legalität zum Recht zu verhelfen — möglicher⸗ 
weiſe mit Hilfe einer allgemeinen Verkaufs⸗ 
ſteuer für Alkohol —, aber es iſt noch keines⸗ 
wegs ſicher, ob die ae der — da⸗ palois und 
durch ein für allemal bejeitigt werden t e 


Warſchau, 13. Oktober. 
rium iſt 


wodſchaft, der nahezu 1 


Außerdem aber 
die Uebernahme 


europäiſche Weinerporteure 


merifa aufziehen 


treffende Sammlun 
t einen hohen 
darüber entſcheiden, ob es 
ſtändige Steuern auf dieſe 


Denn für dieſes Land gereh abzuſchätzen. 
weshalb alſo die 28745 an den San + his Fallſchirmabſprung 


Moskau, 12. Oktober. 


zu ſtöre 


diefes Handelszwei⸗ zu entfalten. 


als die einer Ver⸗ 
mit allen Mitteln 


Wilna, 10. Oktober. 
meldet, daß ſich dort 


Rudniker Urwal 


ann. 


Der Krakauer Raubmörder 
gefaßt 


In einem Kattowitzer Nachnokal | haben. 


ſchiedenen Namen bekannt. Zuletzt iſt er als 
Vortänzer tätig geweſen. 
zwei Wohnungen. Die beiden Mörder werden 
ſich vor dem Standgericht zu verantworten 


Er hatte in Krakau 
ein Brand, der ſich 


e 
in 


dt und fan 


spannen padre IT AMANAN 


Statt Geld Gemäldeſammlung 
für rückſtändige Steuern 


Beim 
eine Eingabe der 
Finanzkammer eingelaufen, die ſich mit einer 
eigenartigen Methode bei der Eintreibung 
von Steuerrückſtänden beſchäftigt. 


Ein Großgrundbeſitzer in = era Woje: 
illion 
Steuern chuldet, ſoll danach den e ge⸗ 
macht haben, einen Teil der Steuerſchuld 
einer Sammlung von 
Bildern der ſpaniſchen und flämi⸗ 
ſchen Schule decken zu dürfen. 
umfaßt 40 Bilder und 
unſtwert. Das Miniſterium 
uläſſig iſt, rück⸗ 
t 4 e zu begleichen. 
Im Bejahungsfalle würde ein Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß einberufen werden, um die 


aus 7200 meter Höhe 


Der Sowjetflieger [wird auf 30 — 35 000 geſchätzt. Klimſcha hat, 
Jewſiejew hat geſtern einen Ne or P * 

abſprung mit dem Fall 
ührt. Er ſprang aus einer Höhe von 7200 
Metern ab, ohne den Fallſchirm 7050 Meter 
it dieſem Sprun 
wiſſenſchaftliche Unterſuchung des 
druds in bedeutenden Höhenlagen verbunden. 


Großer Schaden durch Wildſchweine 


Aus Olkienik wird ge⸗ 
ort Wildſchweine in 
gropen Diengen gegeigt hätten, die aus dem 

d kommen und unterwegs die 
Winterſaaten veraia 
n. Die Kartoffelfelder jmd von den Schäd⸗ 
lingen geradezu umgepflügt. 4 


9 Hänfer und Pfarrkirche eingeäfchert 


Innsbruck, 12. Oktober. In Flie 
inntal entſtand in der Nacht zum 
raſch ausbreitete. 
Häuſer und die Pfarrkirche ſind dem Großfeuer 
80 Perſonen wurden da⸗ 
ahre altes Kind iſt 


fir. 236 


Sonnabend, der 
14. Oktober 1933 


Mm III mm] I N 


inanzminiſte⸗ 
emberger 


Zt. an 


urch 


\ mi 
anfia, f 


Die De: ? 


? 


mmlung 


in allen Apotheken erhältlich. 


wie berichtet, einen ergbeamten ers 
irm ausge EA: war in die Grube geflüchtet, hatte 

ſich dort fünf Tage verborgen, den Betrieb zum 
Stillſtand gebracht und hatte dann unter der 
Erde Selbſtmord verübt. 


Die Unterſuchung des Dramas brachte Um- 
pina zutage, die, wenn ſie auch nicht die Tat 

s Klimſ rechtfertigt, ſie aber doch etwas 
verſtändlich machen könnten. Klimſcha war 
35 Jahre alt, kurz vor ſeiner Geburt war ſein 
Vater bei einem Grubenunglück ums Leben ge⸗ 
kommen. Die Mutter hatte Mühe, den Jungen 
roßzuziehen. Klimſcha war ein ſtrebſamer 

ann, der nicht rauchte und trank, ſondern an 
Erfindungen herumbaſtelte. Das Patent 
eines eee e den er erfunden 
hatte, kauften die Witkowitzer Eiſenwerke, aber 
der erwartete Gewinn blieb aus. Ine Januar 
im Ober- d. J. wurde Klimſcha arbeitslos. 
onnerstag einem ergreifenden Abſchiedsbrief an feine 
Neun Mutter, der von allen Zeitungen 1 . ni 

wird, ſchreibt er: „Ka os will ich aber 

verhungern.“ Den Brief ſchrieb er wenige 
Stunden, bevor er den Grubenbeamten er 


war eine 
tmoſphären⸗ 


Als Arſache erſchoß, den er für feine Entlaffung ver 
machte. 


Allerlei von überall 


Tegue iga onduras), 12. Oktober. Durch 
Pi. io e eee Ueberſchwem⸗ 


Renten, 13. Ortober. Der Polizei ift es ge- Ein geführlicher Koffer n lee umgekommen. 
— in einem Kattowitzer Nachtlokal Warſchan, 18. Oktober. Geſtern abend hatte des Großfeuers wird Brandſtiftung ver⸗ lich 
Be des ge ee an dem Briefträger in den Bermaltungstäumen des füdiſchen mutet. X r 
Mala ee s o nt En als Br % gigs” ein Me einen Beerdigung eines Mörders 
> iner einen Koffer ſtehen lafen. Bei d ; 
ir Komplizin erfolgte einige Stunden darauf in Oeffnung des A Mn, offers erfolgte eine in Gegenwart von 35000 Perſonen 
m Benjionat m Rabta. Mali; Exploſion, die in den Verwaltungsräumen Prag, 12, Oktober. Kaum jemals ift wohl 
ternahm nach ſeiner Feſtnahme einen des genannten Blattes beträchtlichen ein Mörder und Selbstmörder von einer ſolchen 


hm ebe geſuc. indem er Veronal zu 


> nahm. Im Krankenhaus wurde ihm der 

Nagen ausgepumpt. Die Frau des Mörders, 
Maliſzowa, war am Mittwoch aus 
e mit dem Schnellzuge in Rabia einge: 


Pulver. 


P 


Schaden anrichtete. Der Koffer enthielt eine 
Granate, vier ar ri Reff e 
Menſchenleben 
nicht gefordert. 


in und in Schum barg bei 
hat die 


an 


Menſchenmenge zu Grabe geleitet worden wie 
i Mähriſch⸗Oſtrau 
tploſion an en eiter Karl Klimſcha. Die Zahl der 


inem Begräbnis teilnehmenden Perſonen 


mungen haben große Verheerungen ange⸗ 
richtet Mete Perſonen find ums Leben ges 
der kommen. 

Amſterdam, 12. Oktober. Zwei holländi 
Heetesflugzeuge find zuſammengeſtoßen 
gu abgeſtürzt; die vier Inſaſfen kamen ums 


— 

Wolfen und hatte in dem Penſtonat „Storczyt“ i 

| : 28 ; Marburg, 12. Oktober. einem bei Morns- 

drang genommen. Die Beſttzerin des Pen- aufen pe rl wurden zwet 
. ie Bere Tem Achtung! Morgen, Sonnabend, Gewinnerliſte . Shirmon seriais im 
aber 1 g Warſchau, 13. Oktober. Das ga Dor 
Wee dag e de mi ae dr unſeres Preisausſchreibens. ae r ee, Gebiam 


Langemarck | 


Bon einem, der dabei war 
CSopyricht 1982 by Knorr & Mirth, G. m. b. H. 
. Fovijegung) R Nachdruck verboten) 


Der Kompagnieführer 
een nant Perrer liegt neben dem Manne, den er aus⸗ 


| hat, zu ſehen, was vorn los war. Er weiß fetzt 
27 ’ > 
A n die Gefechtsordonnanz nicht mehr zurückgekommen 
Winde Mann hat die Hände im Nock verkrallt. Liegt 
Der rümmt auf der Seite. 

mpagnieführer nimmt das Glas vor die Augen, 
un drſichtig den Kopf und ſucht und ſucht, und mah 
end reift er nach dem Gewehr des Gefallenen und ma 
à Erdhäufchen, wie die anderen. Was ſoll er an⸗ 
Maus tun, vorläufig? Ueber dieſen Acker kommt keine 


bench riit nach rechts, wo noch einer vom dritten Zug 

lon dg ilt und ſchickt ihn nach rückwärts, um dem Batail⸗ 

eldung zu machen, daß er ſich hier nicht röhren 

wit er ſieht, daß der Mann, eng an den Boden gepreßt, 
Sear Geſicht nach vorn, zurückkriecht. 

braucht ant Perret legt das Gewehr auf die Auflage, er 

t tein Viſier anzugeben, es find weniger als vier- 


f 


— 


dle RE bis dahin, wo jemand fein muß, der dieſe 


ranſtaltet. Perrer neigt den Ko 5 uht das Korn, 
ein Fenſter vor aus dem Silerrand. wo et 
À dena gung zu ſehen glaubt. Liegend aufgelegt ſchie⸗ 
ei € et auf einmal zuſammenhanglos. Den eriten 
ben n Schuß, den der Rekrut auf dem Schießſtand ab- 
Lauf „den feuert er, auf einer Pritſche liegend und 
denkt geſtützt von einem Sandſack. Es ift lange her, 
Er drück bob ich zum erſten Male ſo geſchoſſen habe. 
ab. 
2 Später ſucht er nach jemand, auf den er ſchießen könnte, 
> nimm Fenſterbeſchießen erſcheint ihm zu kläglich. Wie⸗ 
t, Perte | ſein Glas und ſucht. Das ift zu ulkig, denkt 
Muter nz der befte Schütze ſchon in der Einjährtigenzeit, 
ur 868 nicht, wohin er ſchießen ſoll. Er ſieht niemand. 
Er a? Büſche, Bäume, Häuſer und den Kirchturm. 
ten Aae tet ſich ein wenig auf und ſieht den ganzen, brei⸗ 
iwt bedeckt ‚non winzigen, ſchnellen Fontänen, die 
ingen, aufſtäuben und wieder verſchwinden. Und 


ſichts dieſes Meeres folger kleinen Einſchläge wundert 
er ſich, daß überhaupt noch jemand hier am Leben iſt. 
ötzlich läßt er feinen Kopf langſam zu Boden ſinken, 
er ah En wehrkolben fallen, faut berührt ſein Kinn 
die Erde, und ein kühles Rübenblatt ſchiebt ſich über ſei⸗ 
nen Mund. Auf der ſtarken Mittelrippe des Blattes rin⸗ 
nen einige Blutstropfen zu Boden. 


„Herr Leutnant, ich mache einen Sprung!“ 


Dann wirft er ſich zum nächften Mann hinüber. 

„Durchſagen. Kompagnieführer gefallen. Feldwebel 
Thirr führt die Kompagnie!“ 3 

Der Mann brüllt es Kale und Thirr Me ferne 
dürre Brocken: — — — gefallen — — — Thirr — — 
— pagnie — = —!“ 

Et wendet ſich wieder zu dem Freiwilligen in ſeiner 


„Durchſagen! Erſter Zug macht einen Sprung!“ 

Er wartet, bis er glaubt, daß der Befehl durch iſt. 
Dann nimmt er das Gewehr. Hebt die Hand hoch. 

„Sprung = — =", zieht das Knie an den Leib, 
ſchnellt ſich hoch. j 

„Auf] — Marſch — marſch!“ 

Den Kopf tief, fegt er dahin, bis er keinen Atem mehr 
findet. Das Kommando: „Stellung“ bekommt er nicht 
mehr aus der Kehle. 

Er keucht und ſchnappt nach Luft, dann ſteht er ſich 
um, und in dieſem Augenblick wird Thirr, Kompagnie⸗ 
führer der Sechſten, totenblaß vor weißglühender, bru⸗ 
talet Wut. 

Er liegt vollkommen allein hier vorn. Nur drei 
Leute humpeln da noch hinter ihm her. Er erkennt Pfan⸗ 
nenſtiel, Gregorius und Unteroffizier Müller II, Die an⸗ 
deren haben ihn im wi gelaſſen. 

Die drei werfen ſich in feiner Nähe nieder, 

„Herr Feldwebel — —“ würgt Pfannenſtiel heraus, 
„hat keinen Zweck — =" 

Und Unteroffizier Müller II meldet korrekt: „Herr 
Feldwebel, es ſind nur noch Tote hinten und Verwundete. 


s J 


Toe Als die Sonne bei 
t 


Auch ein paar noch, die nichts haben, aber nicht mehr 


können.“ \ a 
r nickt. So, jo, alfo kommt niemand mehr. wie? 
„Wir graben uns hier ein,“ jagt er nur. und fie 
rutſchen etwas auseinander und beginnen zu buddeln, auf 


Im Derbiuten 


Was i und wie hat es ſich vollzogen? 

Der e t. vierten deutſchen Armee zwiſchen 

tn und dem Meer, an der Pjer, verblutete an dieſem 
gose, 3 bei Dixmude, bei Bixſchote, bei 

angemarck. 

Pleſe in ihrem Heroismus unvergleichlichen, wunder⸗ 
baren jungen Soldaten. Tollkühn, gehorſam und enthn⸗ 
ſiaſtiſch find fie in ide mörderiſchen Nebel hineingegan⸗ 
gen. Mit kindlichem Vertrauen hatten ſie ſich in die Hölle 
Langemarck den Nebel zer⸗ 

ach, war keiner unter ihnen, der nicht daran geglaubt 
hätte, da er Stadt um die Mittagsſtunde ſich in ihren 


Und wenn e e t von Langemarck an bie 

fem T ihre zwölf Mittagsſchläge gedröhnt hätte, wäre 

ae 5 ocke eine Totenglocke gewe ſchon um dieſe 
tunde. \ 

Sie find von Schrapnells wie von ungehen 
mern in die Rübenäcker genagelt worden. Sie find von 
n wie von geſpenſtigen Sicheln in die 
Wieſe gemäht worden. Sie ſind von Granaten umherge⸗ 
wirbelt, zerfetzt und bogel eudert worden. Sie find zu⸗ 
ag e adt von den wiſpernden, ſummenden, irpen⸗ 

en Spitzgeſchoſſen. Sie ſind von geiſterhaften Händen 
efaßt und vernichtet worden, wo 5 ſich auch befanden. Sie 
fnd getötet und verſtümmelt worden, ohne daß fie gewußt 
hätten, woher ſolches Verhängnis kommt. 

t N graue, bewegungsloſe Hügel, kilometerweiſe auf 
und ab. 

Immer wieder geſchieht das Anfaßbare, daß ſich zwi⸗ 
ſchen lebloſen Geſtalten einer aufhebt und die anderen, die 
noch übrig find, mitreißt. Immer wieder ſinken fie nach 
wenigen Schritten zuſammen, wälzen ſich noch einmal, lie⸗ 

en ſtill. Immer wieder geſchah es, daß aus Stoppeln und 
üben heraus ein Offtzier rajte, die Piſtole in der Fauſt. 
hinter ſich eine dünne, viel zu dünne Linie, und immer 
wieder en von Maſchinengewehren zerriſſen, 
von Schrapnells zerſchlagen. 
(Fortſetzung folgt) 


der Seite liegend 


Gottes Auf an die Welt 


Die Kirche ift da. Sie iſt eine Ge- 
gebenheit, mit der jeder rechnen muß, der 
vom Leben etwas verſteht. Sie iſt in 
der ganzen Völkerwelt. Das gerade iſt 
ihre Eigentümlichkeit, an kein einzelnes 
Volk gebunden zu ſein, ſondern eine welt⸗ 
umſpannende Größe zu ſein. Denn Gott 
hat ſie aus allen Sprachen und Zungen 
berufen zur Einigkeit des Glaubens. Die 
Kirche iſt die Frucht der Miſſion, mit der 
der Ruf Gottes in die Welt geht. Jeſu 
Befehl: Gehet hin und machet zu meinen 
Jüngern alle Völker (Matth. 28, 16 ff.), 
ſteht feſt für alle Zeiten. Und dieſer Be⸗ 
fehl Jeju kennt keine Unterjhiede der 
Raſſen und Nationen. Er ſieht alle Völker 
als ſolche an, die ſein Wort brauchen, aber 
auch als ſolche, die es empfangen dürfen 
und die berufen ſind für ſein Reich. 
Darum gehört Miſſion zu den unentbehr⸗ 
lichen und ſelbſtverſtändlichen Lebens⸗ 
äußerungen der Kirche. Jeder, der ein 
wenig davon weiß, weiß auch, in welcher 
Not die Miſſionsarbeit unter Heiden und 
Juden ſich heute befindet. Das Welt⸗ 
geſchehen der letzten 20 Jahre laſtet auf 
ihr und ihrer Arbeit ſchier unerträglich 
ſchwer. Das ſollte der Kirche genug ſein, 
um alle Kräfte daran zu ſetzen, dieſes 
Werk zu erhalten. Warum leſen wir 
nicht in'größerer Treue Berichte über die 
Arbeit der Miſſion? Warum ſind wir 
träge in der Aufbringung der für ihre 
Erhaltung nötigen Mittel? Warum gibt 
es ganze weite Kreiſe unſerer Kirchen⸗ 
gemeindeglieder, die von der Miſſion ſo 
gut wie keine Ahnung haben? Es iſt 
höchſte Zeit, daß wir uns auf den Ruf 
Gottes beſinnen, der aller Welt gilt. — 
Gerade wir, die wir haben, ſollen denen 
helfen, die nicht haben. Das iſt nicht ge⸗ 
meint vom Gelde nur, ſondern ſo: Du, 
Chriſt, haſt das Evangelium, andere haben 
es nicht . Haft du da nicht heilige 
Pflicht, dafür mit zu ſorgen, daß ſie es 
auch bekommen? Und iſt nicht vielleicht 
hier und da auch ein perſönlicher Ruf 
zum Dienſt? Unſer Gebiet hat ſchon 
manchen wackeren Zeugen und Miſſionar 
geſtellt. Der Herr kann noch mehr Leute 
dort brauchen, die ſeinen Ruf ſelbſt gehört 
haben und bereit ſind, ihn weiterzutragen. 


D. Blau- Poſen. 
Freitag, den 13. Oktober 
eee Sonnenuntergang 17.04; 
Mondaufg. nach Mitternacht, Mondunterg. 15.05. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 12 
Grad Celſ. Weſtwind. Barometer 755. 


> Pojener Tageblatt 


Geitern: Höchſte Temperatur -- 
12 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe 
— 0,34 Meter, gegen — 0,32 Meter am Vortage. 


20, niedrigſte 


am 13. Oktober 


Wettervorausſage für Sonnabend, 14. Oktober: 
Teils heiter, teils wolkig; nachts ſtellenweiſe 
Bodenſroſt; nach Südweſten zurückgehende Winde. 


— — 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 


Mariz. goha 18): Beſuchszeir: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—121. 


Zur ſtenographiſchen Einheit 


Der Stenographenbund Stolze⸗Schrey in der 
8 den Pech in ſeiner Bundes⸗ 
agungsſitzung den Beſchluß gefaßt, ſich auf die 
dc eee nee 
ſtellen und ſich mit dem Verband der Ein⸗ 
heitsſtenographen zu vereinigen. Der Verband 
der Einheitsſtenographen hat bereits vorher in 
einer erweiterten Vorſtandsſitzung beſchloſſen, 
ſich aufzulöſen und ſeine Mitglieder in den 
Verband für deutſche Kurzſchrift 
in Polen zu überführen. In dieſem Verband 
werden alle deutſchen Stenographen vereinigt 
255 Der Anfangsunterricht wird nur in deut⸗ 
cher Kurzſchrift (Einheitskurzſchrift) erteilt. 
Fortbildungskurſe werden hingegen nach Be⸗ 
dürfnis für Altſtenographen in deren Syſtem 
gegeben werden. Die Stenographenvereine in 
Kattowitz und Königshütte werden zu 
einheitlichen Ortsgruppen des Verbandes ver⸗ 
ſchmolzen. In einem gemeinſamen Verbands⸗ 
tag, der noch in dieſem Monat abgehalten wird. 
ſollen der einheitliche Arbeitsplan und die Ge⸗ 
ſchäftsführung beſtimmt werden. 


— — 


Die diesjährige Gartenbaumeſſe wurde heute 
vormittag 11 Uhr auf dem Meſſegelände er⸗ 
öffnet. Sie dauert bis zum 15. Oktober einſchl. 
Der Eintrittspreis iſt auf 50 Groſchen bemeſſen 
worden. Kinder und Schüler zahlen 30 Groſchen. 


Geſellſchaftsfahrt Berlin —Poſen. Wie uns 
das „Reiſebüro für Polen“, Berlin W. 
62, Kleiſtſtr. 6, auf Anfrage mitteilt, iſt die für 


den 9. Oktober vorgeſehene Geſellſchaftsfahrt von 


Berlin nach Rojen abgeſagt worden. Diejenige 
für den 19. Oktober vorgeſehene findet da⸗ 
Per beſtimmt jtatt. Der 8 0 reis eine 
ae 50 Viſum koſtet 3. Klaſſe 21 Rm; 
2. Klaſſe 30 Rm. Die Rückfahrt erfolgt am 
26. Oktober. 


„Der polniſche Touring⸗Club veranſtaltet einen 
Dane nach Zaleſzozyki und Ru: 
mänien. Die Teilnehmer reijen am 21, d. Mis. 
um 3.08 Uhr nachm. von Warſchau ab. Rückkehr 
am 25. d. Mts. i 


X Verkehrsunfälle. In der ul. Gajowa ſtieß 
der Autobus BF 46 386 mit dem Auto PZ 12 467 
zuſammen. Die Schuld trägt der Chauffeur 
Franz Wieczorkiewic z, der betrunken 
war. Zur Ausnüchterung wurde er im Poltzei- 
e untergebracht. — Der 11jährige Chlop- 

owiak, ul. Kaliſta 113, wurde von dem Rad⸗ 
fahrer Eduard Piechowiak überfahren und 
ſchwer verletzt. : 


X Berunglüdt. In der ul. Przemyſtowa fiel 
die dort wohnende Marie Johanſen ſo un⸗ 
glücklich, daß ſie einen Beinbruch erlitt. Sie 
wurde ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Ueberfahren. In der ul. Lodowa wurde 


der 10jährige Heinrich Kaſztelan von einem | fügtes Unrecht ſein. 
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bisher unermittelten Radfahrer überfahren und 
ſchwer verletzt. 


X Vermißt. Agnes Zagörſka meldete der 
di 0 daß ihr 13jähriger Sohn am 8. d. Mts. 
die Wohnung verließ und bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt iſt. Es wird angenommen, daß ihm ein 
Unglück zugeſtoßen iſt. 


X Einbrüche. In die Wohnung von Stefan 
Loga, ul. Górna Wilda 59, drangen Diebe ein 
und entwendeten einen Herrenpelz, einen Radio⸗ 
apparat und zwei Revolver im Geſamtwerte 
von 1500 31. — Mittels Einbruchs drangen 
Diebe in das Kolonialwarengeſchäft von Johann 
Konieczny, Warſchauer Str., ein und ent- 
wendeten verſchiedene Kolonialwaren im Werte 
von 500 31. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 13 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit und anderer Vergehen 17 
Perſonen feſtgenommen. 


— 


2 ~ 
Wojew. Poſen 

Liſſa 

k. Der Verband für Handel und Gewerbe, 
Ortsgruppe Liſſa, hielt am vergangenen Mitt⸗ 
woch abends um 149 Uhr im Hotel Conrad 
ſeine erſte Monatsperſammlung in der Winter⸗ 
ſaiſon ab. Herr Direktor Runge 7 hie die 
W mit Begrüßung der zahlreich Er⸗ 
ſchienenen. Beſonders begrüßte der Ortsvor⸗ 
ſitzende Herrn Dir. G. Baehr⸗Poſen, und da 
als einziger Punkt der Tagesordnung nur ein 
Vortrag des letzteren vorgeſehen war, ſo er⸗ 
teilte er bald Herrn Baehr das Wort. Der 
Redner verſtand es, in einem zweiſtündigen 
Vortrag die Anweſenden über Fragen, die uns 
alle brennend intereſſieren, zu feſſeln. Reicher 
Beifall dankte ihm am Schluß ſeiner n 
rungen und bewies, daß er in unſerer Stadt 
gern geſehen und gehört iſt. 


Rawitſch 


— Przyjemſti auf freiem Fuß. Am Mitt- 
woch fand vor dem Bezirksgericht in Oſtrowo 
erneut die Verhandlung gegen den Friſeur Jan 
Przyjemſki ſtatt, der vor mehreren Wochen ſeine 
Ehefrau erſchoß und darauf einen Selbſtmord⸗ 
verſuch beging, der jedoch vereitelt wurde. Seit 
dieſer Zeit befand ſich P. in Unterſuchungshaft. 
Auf der vorgeſtrigen Verhandlung gab 50 an, 
ſeine Frau nicht mit Willen getötet zu haben, 
ſondern daß ſich der Revolver unglücklicherweiſe 
ſelbſt entladen habe. Das Gericht ſchloß ſich 
dieſer Darſtellung nach dem Gutachten eines 
Sachverſtändigen an und verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu einem Jahre See nis. Unter Be- 
rückſichtigung der näheren Umſtände erhielt P. 


Strafaufſchub und wurde ſofort auf freien Fuß 


geſetzt. Geſtern vormittag iſt P. in den Kreis 
jeiner Familie zurückgekehrt. 


Bojanowo 

— Ein jeltenes Jubiläum. Am 11. Oktober 
konnte Herr Hotelbeſitzer Alexander Kleinert 
auf eine 25jährige Tätigkeit als Bücherwart des 
Handwerker ⸗ Vereins Bojanowo zurückblicken. 
Für ſeine treue, ſtille Arbeit wurde dem Jubi⸗ 
lar von dem Verein ein mächtiger Blumen⸗ 
eryez nebſt einer herzlichen Gratulation iiber- 
reicht. 


Jarotſchin 

Einen eigenartigen Racheakt übte am ver- 
pangereh Montag eine wegen ihres Tempera- 
ments bekannte Frau aus Boguſlaw an dem 
Bücherreviſor Rakowſki aus Jarotſchin aus. 
Herr R. begleitete die fe ft in deren Wohnung, 
wo er ſich wie zu Hauſe fühlte und Stock und 
Ueberzieher ablegte. Die 
Hal die Tür ab, nahm den Stock des R. und 
fing an, dieſen regelt zu BERN geh, Auf 
das Geſchrei des Verprügelten kam die Haus- 
wirtin herbei und befreite den armen Reviſor 
aus ſeiner fatalen Lage. Die dem R. verab⸗ 
folgten Prügel ſollten eine Vergeltung für ein 
dem Ehemann der „ſchlagfertigen“ Frau zuge⸗ 


Gaſtgeberin ſchloß 


Krotoſchin 


4 Seltene Geburtstagsfeiern. Am 15. d. 
Mts. begeht der Landwirt Herr ng Berg 
meier feinen 70. Geburtstag. Am darauffol- 
genden Tage feiert der Landwirt Herr Karl 
Mund fein 80. Wiegenfeſt. Beide Herren, die 
ich noch höchſt ſeltener geiſtiger und körperlicher 
Friſche erfreuen, ſind im naheliegenden Kona⸗ 
tzewo anſäſſig, wo fie unermüdlich und mit viel 
Fleiß und Geſchick ihre Muſterwirtſchaften lei⸗ 
ten. Beiden hochbetagten Geburtstagskindern 
wünſchen wir glücklichen Verlauf ihrer Ehren⸗ 
tage im Kreiſe von Kindern und Kindeskindern 
ſowie einen ferneren geſegneten Lebensabend. 


Wollſtein 

* Durchgehendes Geſpann. In der Poſener 
Straße ließ man am Donnerstag nachmittag ein 
Geſpann unter dem „Schutz“ eines fünfjährigen 
Knaben ſtehen. Es kam, wie es normalerweiſe 
kommen mußte: als ein Auto mit Geknatter 
vorbeihaſtete, ergriffen die beiden Pferde in 
wahnſinnigem Tempo die Flucht. Das Kind, 
das, mit der Peitſche in der Hand, ſich der Ge⸗ 
fahr kaum bewußt war, bot für die Zuſchauer 
ein Bild des Schreckens, da jeden Augenblich 
eine ſchwere Kataſtrophe eintreten konnte. Es 
gelang jedoch mutigen Männern, den Tieren in 
die Zügel zu fallen und ſie zum Stehen zu brin⸗ 
gen. Es wäre zu hoffen, daß die Vielen, die 
ihre Geſpanne unbeaufſichtigt in den Straßen 
der Stadt ſtehen laſſen, ſich aus den immer 
wieder eintretenden Unfällen endlich die richtige 
Nete zögen und ihre jtrafbare Unart unterr 
liegen. 


Samter 


hk: Beginn der Zudertampagne. Am 16. d. M. 
beginnt die hieſige Zuckerfabrik ihre dies⸗ 
jährige Kampagne und bringt dadurch wieder 
vielen Arbeitsloſen Arbeit und Brot. 


hk. Wohnungseinbruch. Vor einigen Tagen 
brachen bisher unbekannte Täter in die Woh⸗ 
nung des Karl Katner, Bahnhofſtr. 28, ein 
und erbeuteten 12 31. Bargeld, einen Photo⸗ 
apparat ſowie Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke. 


hk. Speichereinbruch. Am 10. d. Mts. nachts 
brachen bisher nicht ermittelte Einbrecher in 
den Sprodtmannſchen Getreideſpeicher in Ba⸗ 
boré wk o ein und ſtahlen etwa 20 Ztr. Roggen 


Wronke 


hk. Ein guter Fang der Polizei. Der hieſigen 
Polizei gelang es, den Einbruch bei dem Kauf⸗ 
mann Artur Lewin, bei dem, wie wir ſeinerzeit 
berichteten, eine große Menge Waren geſtohlen 
wurde, aufzuklären und einen Teil des geito 
ienen. Gutes wieder herbeizuſchaffen. 
Täter wurden ein gewiſſer Stanilaw Sz wane 
und Stefan Kaſeja aus Oporowo, ein gewiſſer 
Wladyſlaw Szymanſki aus Brodiſzewo und 
ein Edmund Rybarczyk aus Samter ner ` 
haftet. Die erſte Unterſuchung brachte auch zu: 
tage, daß die Einbrecher Rajala und Szymanski 
an dem Diebſtahl bei Frau Sziwak⸗Samter und 
bei Frau Jufzliewicz⸗Jaſtrowo beteiligt waren, 


Obornik 


Hk. Tödlicher Unfall. Am 8. d. Mtis. verun! 
glückte Vincent Klocet aus Rogaſen durch 
einen Sturz vom Wagen tödlich. Er fuhr in 
ſehr ſcharfem Tempo durch die Straße, der Wa 
gen ſtieß an den Prellſtein, und Klocek fiel vom 

gen. Dabei geriet er unter die Räder, 
ein Rad 5 te ihm den Kopf. Der Ber 
unglückte war auf der Stelle tot. 


hk. Skelettſund. Bei einem Neubau, der in 
der Czarnikauer Straße nach dem Abbruch eine! 
alten Hütte aufgeführt wird, wurden beim Aus’ 
Deren des Fundaments in einer Tiefe von einem 
alben Meter zwei Skelette de Leiden 
Ein ärztlicher Befund vermutet, daß die beiden 
Stelette etwa jeit zwanzig Jahren in der Erd. 
liegen und von etwa 14- bis 1 Men 
ſchen ſtammen. Die pertatge Ankerſuchung 
will den geheimnisvollen Fund klären. 


Pariſer Aulomobil-Salon 


Von unſerem Sonderberichterſtatter 


Paris, Anfang Oktober. 
af dieſem Jahre amiei: der diejer Tage er- 
öffnete Pariſer Automobil⸗Salon, der nun zum 
27. Male ſtattfindet, Ss 
wagen und Motorräder, fon ie Nutz⸗ 
fahrzeuge. Es hat ſich ſchließlich ergeben, daß 
es beſſer iſt, alle Fahrzeugarten in einer ge⸗ 
meinſamen Schau zu zeigen, als — wie früher 
zeitweiſe — die Ausſtellung zu dreiteilen. 


Das, was die Ausſtellung am deutlichſten 
kennzeichnet, iſt die Tatſache, daß man immer 
dest beſtrebt iſt, die Sahreigen] aften zu ver: 
beſſern. Wir wiſſen, daß Schwingachſen und 
auch Vorderradantrieb in dieſer Hinſicht grohe 
Vorteile bieten. Es hat lange gedauert, bis 
die Konſtrukteure daran gingen. Viel Geld 
wurde in dieſer Richtung mit unzulänglichen 
Konſtruktionen vertan. Fu früheren Jahren 
waren es vornehmlich die kleinen Außenſeiter⸗ 
firmen, die ſich ſolchen Konſtruktionen widme⸗ 
ten, aber ſchließlich ſehr bald ihr Scheindaſein 
ausgehaucht hatten. Heute ſind es namhafte 
Firmen, die dieſe Wege gehen und damit au 
teilweiſe ſchon überragende Erfolge erzielt 
haben. t 

Bei der letzten Berliner Ausſtellung tm. 
Februar war die Zahl derjenigen Konſtruk⸗ 
teure, die ſich ſolchen fortſchrittlichen Konſtruk⸗ 
tionen widmeten, außerordentlich groß. Alle 
konnten ſi 2 behaupten, aber das Gute hat 
ſich doch ſchließlich dur piest. Solche Ausfüh⸗ 
rungen, wie ſie von Adler, von Mercedes⸗ 
Benz, von Audi u. a. geſchaffen wurden, be⸗ 
deuten ſchon große Fortſchritte, und man kann 
hier die Feſtſtellung machen, daß dieje Fabri- 
kate heute mit an der Spitze des internatio⸗ 
nalen Automobilbaues marſchieren. Das er⸗ 
kennt man auch hier ohne weiteres an. Schon 


nur die 
dern auch 
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im vorigen Jahre waren verſchiedene franzöſi⸗ 
e — von Shhenfeitern 4595 
ehen — daran gegangen, wenigſtens die Vor⸗ 
derräder unabhängig voneinander aufzuhän⸗ 
gen. Beiſpielsweiſe Peugeot, Delage u. a. In 
dieſem Jahre ſind neue hinzugekommen: Che 
nar Walcker, Berliet, Delahaye u. a. 
Nicht alle können ſchon als fertig angeſprochen 
werden. Mitunter werden die Konſtrutteure 
3 doch einſehen müſſen, daß es ſo nicht 
e 


ine der bemerkenswerteſten Ausführungen 
Epi man da auf dem Stand von Matthis. 
order- und Hinterräder find hier einzeln ges 
2 ohne daß jedoch Federn in der ſonſt üb- 
ichen Weiſe zur Anwendung kommen, zu die⸗ 
ſem Zweck vielmehr Torſionsſtäbe, vorn quer 
en inten längs, benutzt werden, übrigens 
ne 


emona intereſſant und zukunftsreich er- 
e 


nt. 
Der Vorderradantrieb . unächſt leine 
neuen Anhänger gefunden. r bleibt auf den 
Adler „Trumpf“, der hier in Frankreich von 
Rojengart in Lizenz gebaut wird, auf Audi und 
auf den kleinen Derby beſchränkt. Bei letzte⸗ 
rem dürfte allerdings die Ausbildung der hin⸗ 
teren mie ir L noch nicht genügen. Die 
ir t gute Ausführung von Tracta ift nicht zu 
inden. 

Durchweg haben die Konſtrukteure die Rah- 
men ſteifer ausgebildet. Ein Erfordernis, das 
aus der ganzen modernen Bauweiſe reſultiert. 
Gummi ii immer mehr zu einem außerordent⸗ 
lich wichtigen Bauelement geworden. Verein- 
agen des Schaltvorganges iſt eins der wich⸗ 
ti eutigen Automobilbaues. 
Die Konſtrukteure penen da in letzter Zeit ver- 
ſchiedene Wege, alle aber mit dem gleichen 
Ziel. Fraglos eine der intereſſanteſten und 
ausſichtsreichſten Konſtruktionen iſt in dieſer 
Hinſicht das engliſche Wilſon⸗Getriebe, das bei 
Renault zu ſehen iſt. Mit dem Freilauf iſt 


en Probleme des 


` 


1 


onſtruktion von Dr. Porſche, die außer⸗ 
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man über das bisherige Stadium kaum hin⸗ 
ausgekommen. Die Zahl ſeiner Befürworter 
iſt vorderhand kaum größer geworden. 


Es gibt wohl kaum ein Gebiet des Auto⸗ 
mobilbaues, über das in letzter Zeit mehr ge⸗ 
ſchrieben und diskutiert worden i als über 
das Problem der Stromlinienkaroſſerie. Wenn 
man 
mit „Stromlinientarojjerien“ aufwartet, jo ift 
man dem Ziel in dieſer Hinſicht kaum näher 
gekommen, denn mit dieſer Bezeichnung wird 


reichlich viel Unfug getrieben. Die neuen 
Karofjerieformen, wie man fie bei Citroën, 


Renault, Horch, Bugatti und einigen anderen 
ſieht, find fraglos in ihrer Linie wunderſchön, 
aber dieſe Rundungen und flüſſigeren Linien 
ergeben noch lange keine Stromlintenform. Und 
wenn Chenard und Walcker mit einer von 
einem Flugzeugkonſtrukteur geſchaffenen Strom⸗ 
benen hier aufwartet, der beſtimmt 
genauere Berechnungen zugrunde liegen, ſo ſteht 
man dieſer übertriebenen Form mobi noch völ- 


lig ablehnend 1 7 Und daß hier ein 
50prozentiger eſchwindigkeitsgewinn erzielt 
werden ſoll, dürfte zunäch nur der grauen 


Theorie entnommen ſein. Man wird wohl erſt 
dann aut Stromlinienform gelangen, wenn man 
den Motor von vorn nach hinten verlegt. 


In der Nutzfahrzeugabteilung macht ſich deut⸗ 
lich das Bergen des Dieſelmotors bemerk⸗ 
bar. Wirklich fans ie Konſtruktionen find 
da aber wenig zu finden. Renault, Berliet 
und wenige andere. Man hat da größtenteils 
1 den Weg über Lizenzen gewählt, in⸗ 
em Unic den Mercedes⸗Benz⸗Dieſel, Peugeot 
den Junkers⸗Dieſel, Bernard den Gardner⸗ 
Dieſel, Willeme den Deutz⸗Dieſel in Lizenz her- 
ſtellen. Dann vor allem aber noch der ſchwei⸗ 
zeriſche Saurer⸗Dieſel, der hier ine Frankreich 
gebaut wird. Dieſe Motoren arbeiten nach den 
verſchiedenſten Prinzipien: Zweitakt und Vier⸗ 
takt, Vorkammer-, Luftſpeicher⸗Syſtem und 


dr auf dem Salon auch verſchiedentlich 
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dirette Einſpritzung. Neuerdings hat die MAN 
einen Dieſel geihaften, der ganz aus Stabi * 
ergeſtellt wird, was nicht nur eine einfachere 
Fabrikation, ſondern auch ein weſentlich gern, 
geres Gewicht im Gefolge hat. Die ge m? 
Fahrgeſtelle find zum Teil ſehr intereſſant u 
ſorgfältig durchkonſtruiert. 
Bleiben noch die Motorräder. Hier hat ns 
Frankreich weſentlich verbeſſert. Man findet 1 
zum Teil jehr gute Ausführungen. Die 30 Di 
der ganz kleinen und leichten Maihinen i 
immer mehr im Steigen begriffen, und va 
kleinen Dinger tragen läng nicht mehr pie 
Primitioſtät von einft, vielmehr weijen Me pes 
otorra 


typiſchen Merkmale des richtigen 
yp 


auf. 
—— 


Rezept und Medizin 


Aphorismen von Werner Fuchs⸗ Hartmann 


Der Urſprung aller Zukunftspläne iſt imin f 
entweder ein Jeichen der Schwäche oder ner 
Ausdruck von Selbſtbewußtſein — immer ent? 
Wunſch, aus der Not des Augenblicks zu auf 
fliehen oder der Wille, ſeine Kraft auch 
ferne Zeiten wirken zu laſſen. 

* 


Jede Liebe hält ſich für einen Sonderſel 
menſchlicher Geſetze. 


Es iſt wichtig, zu wiſſen. wie man in 
handelt, und nicht, wie man ihnen ent 
* 


Das Rezept iſt immer bequemer als $ pi 
Medizin! Br 
* 


Erfahrung macht uns klarer, aber ni 
denn jede Erkenntnis trägt etwas V 
Schmutz und von der Schuld der Welt, 
fie ſtammt — gleich einer Münze, die du 
Hände gegangen iſt. 


aus iele i . 
A 
Ei 
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N a A NE N le KAT N x W FA r 


Poſener Vů»u f]! ß ) . 


JJ l . 8 diten gegenüber, der ſofort auf ihn zu ſchie⸗ 


8 das vom Rittergutsbeſitzer Koer⸗ vollen“ Schlägen feines Gegners und ift dem 
Neuwahl des Stadtpräfidenten hen begann. Er floh durch das Zimmer in den 


ner in Stolezyn veranftaltet wurde, einen Un- langen Schleſier 


Garten. Der Bandit jagte ihm nach, von Zeit | fall. Herr von Rofen türzte ſo unglücklich vom I 
In der Sede eh D — 7 2 hilflos ausgeliefert. 
ta 3 wurde — Wahl er re zu Zeit einen Schuß C k Pferde, daß er unter dasjelbe zu liegen kam. Er fann ihm nirgends beifommen. Der Kampf 


gab einige Saue auf 
Schüſſe waren fehlgegangen, bis durch den letzten 
Schuß des Banditen der Lehrer in den Fuß ge⸗ 
troffen wurde und zur Erde ſtürzte, worauf ihn 
der Bandit mit dem Stocke bearbeitete. Auf die 
Hilferufe eilten Nachbarn herbei und konnten 
den Täter der Eu übergeben. Es handelt 
ſich um einen Schuhmacher Lewandowſki 
aus Sompolno, dem mehrere Dietriche und ein 
Revolver abgenommen werden konnten. 


Strelno 


ü. Kindesausſetzung. In dieſen Tagen wur- 
den eine unmenſchliche Mutter dreier Kinder, 


nia en vorgenommen. Eine Neuwahl war 
Vi ig geworden, da die Wahl des bisherigen 
$ „epräfidenten Henzel zum Stadtpräfidenten 
wurde Aufſichtsbehörde nicht beſtätigt 
5 e. Bei der Neuwahl ſtanden ſich als Kan⸗ 
8 en der Nationaldemokratie und des Regie⸗ 
getan Rechtsanwalt Kazimierz Per? und 
ſiranwalt Dr. Lauterer gegenüber. Die 
a immung ergab 19 Stimmen für den 
— e Kandidaten, 
Neben, Gegenkandidat nur 13 Stimmen auf ſich 
H einigte. Zwei Stadtverordnete hatten ſich 
r Stimme enthalten. 


Dabei wurden ihm einige Rippen eingedrückt. endet unentſchieden. Als foftenlofe Zugabe 
pl Igt eine . bei der ſich Grabowjti den 


der Gunſt des Publikums verſcherzt. 


9 urkmeldun en Es folgt nun der Kampf zwiſchen Gro m o w 
p q und Koehler, und zwar bis zur een 
Koehler, der in letzter Zeit 
Bodgörze— Warta ee jebe 9 1 

i ausſieht, gelingt es ni einen Gegner auf ie 

Am Sonntag, dem 15. Oktober, treffen ſich [Bretter zu zwingen Gromow ſiegt durch Ueber: 
um 2.30 Uhr nachm. zum fälligen Ligaabſtiegs⸗ wurf in der 16. Minute und wird — o Wun⸗ 
gie barinn baben Gel ben * ſchr mih⸗ der! — jubelnd gefeiert. 

ie Wartaner haben Gelegenheit, ihre ſehr mi 8 A 
lihe Qage in der eg aie zu verbeſſern. e gan . ee er 


nowrockaw das Dienſtmädchen Gapatko aus Rzadkwin, ker. Neumann läßt fih durch feine Nervosität 
tel Vortrag über die Judenfrage. Der Redal⸗ Sci ihr drei Monate altes Kind weiblichen In unſerem Bericht von der Regatta des | zu unfairen Handlungen hinreißen, die ihm 
ur des 5 zabeskurjer“, Michal Kulig aus Gef 85 in Sturm und Regen im ſtaatli en „R. C. Ne p tun“ war angegeben, daß im auch 
en 


Da ſprach am letzten Sonntag nachmittag 
Sot ca. 400 Zuhörern im gr oben Saale des 
els Daft hierſelbſt über die Judenfrage 
Fee en. In einer faſt zweiſtündigen Rede 
2 er feine Hörer an, endlich aus ihrer 
Bin argie zu erwachen und die demoraliſieren⸗ 
And iele der Juden u erkennen, ihre „ 
eſtellungen, nicht wie bisher, größtenteils 
den Juden zuzuwenden, ſondern ihre notleiden- 
> polniihen Benin zu unterſtützen. 
Wo Es gibt noch ehrliche Diebe. Vor ca. drei 
der en wurde aus dem Büro des Pfarramtes 
geſtohl ikolaikirche hierſelbſt eine Schreibmaſchine 
Ton len, ohne daß der Dieb ermittelt werden 
ab unte. Als der eiſtliche Jablonſti Mittwoch 
eine aus der Kanzlei trat, ging im Hausflur 
auf a a unbekannte Perſon mit einem Patet 
| i und ab, In dem Patet befand ſich die ge- 
5 ene Maſchine und daran ein Zettel mit der 
merkung, ei der Dieb, von Gewiſſensbiſſen 
al dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
ebe. 
neuer 8 Banditenüb erfälle mehren fiğ. Ein 
Tont ‚Sanbitenüherfall wurde in der Nacht zum 
tag in dem in der Nähe gelegenen Dorfe 
da d nislawice bei Piotrkow⸗Kuj. auf den 
jeg igen Schulleiter Waſzak verübt. Dere 
2 Ut arbeitete in ſeiner Kanzlei, als er gege 
Ain yad nachts Geräuſche im Hausflur verna 


Forſt 
Marof faet, die jene dazu verleitete, arreitiert. 
©. bekannte fih zur Schuld und gab an, daß 
ihr die M. geraten habe, den Säugling nackt 
an einen Schober zu tragen, was ſie jedoch nicht 
tat, ſondern ihn im Walde ausſetz te. Das Kind 
würde von einem hieſigen Arbelter gefunden, 
der es zunächſt bei dem Landwirt Lewandowicz 
im nahe gelegenen Laſkowo in Obhut gab, 
3 es von den Behörden einer Familie zur 
Erziehung gegeben wurde. 

ü, Lackflecke und neue Be werden Ver⸗ 
räter. In vergangener Wo rachen Diebe in 
das hieſige Schühwarenge gaht der Witwe 
Turek ein und jtahlen ungefähr hundert Paar 
a und 180 31. Bargeld. Lange aber freuz 
ten fie ſich nicht ihrer Beute, denn umlerer 
Polizei mit einem Förſter des ſtaatlichen 
Forſtes Miradz gelang es, einen Kartoffelkorb 
mit geſtohlenen Schuhen zu finden. Im Ver⸗ 
dacht des Diebſtals ſtanden die Brüder Czesl. 
und Boleslaus L. aus sleſin, Kr. Nieſzawa, 
die ſich durch neue Schuhe und durch Lack an 
ihrer Kleidung, welcher von der friſchgeſtriche⸗ 
nen Tonbank in jenem Laden herrührte, ver⸗ 
rieten. Außer dieſen Tätern forſcht die Poliz 
zei noch nach einem dritten. 


Exin 
§ Unfall. Freiherr von Rofen aus Gro- | ei yi Leskinowitſch ſicht 


regatta beſtimmte Mannſchaft mit ca. 2 Längen einbringen. Obwohl Sztekker in dieſem Kampf 
verloren hatte. Wie uns von intereſſierter Seite | der ruhige, überlegende Kämpfer ift, wird er 
mitgeteilt wird, ijt die Sieger mannſchaft dic- | von Neumann nach einer zermürbenden Ara- 
jenige geweſen, die zur Verbandsregatta be- | matte in der 39. Minute AA perg 


ſtimmt war, Die letzte Begegnung ift ebenfalls ein Ent: 


ſcheidungskampf, und zwar zwiſchen Baron von 
Izleller bejiegt S 22 5 om B. ze >e : 8 uns aog 0 er 
wird öfter grob und ausfälli er Branden⸗ 
Grabowſti wird unbeliebter burger Tiap 8 


ft 
Gromow fteigt im Unfehen mit erifkefzntiiger Munde 
eig h und zwingt durch feine edle Kam tope 
Die Kämpfe der internationalen Ringer- einem Gegner das faire Ringen einfach auf. 
größen garantieren jetzt dem Veranſtalter n der dritten Runde drängt der Baron ener⸗ 
immer ein volles Haus. sis zur Entſcheidung und legt, trotzdem er — 
Der erſte Kampf zwiſchen 3 elber im Doppelnelſon be indet, Raago dur 
und Bielewicz bewegt fü f febr hohem, einen glücklichen Wurf auf die Schultern. 
in dieſen Räumen ſelten 4 zu ſe enden ſportlichem Die „Schwarze Maske“ ruft Zwiſchen⸗ 
Niveau. Das ausgeglichene Können dieſer bei⸗ fälle hervor und fordert, daß man ihm endlich 
Ya Mittelgewichtler zeigt dem Publikum, dağ | erlauben jollte, zu kämpfen. Durch einige 
Kraftproben in den nächſten Tagen will er be⸗ 
Ringlampf auch feine edlen Seiten weiſen, daß er würdig iſt, ſich mit den beſten 
hat, die hier nur leider zu ſelten zum Durch⸗ Könnern zu meſſen. H. M. 
bruch kommen. „Unbekannt“ ſelber im Doppel⸗ eute kämpfen: „Schwarze Maske“ ge * 
nelſon, legt Bielewicz durch eine Roulade in unbekannter“, Grabomiti gegen v. er 
e 11. Minute auf beide Schulterblätter. dow⸗Blumber g (Entſcheidun Pad ink 
Im zweiten Kampf ift et dem | wienko — Neumann (Entjie Raago 


er 
1 Dir ieder zurück 


irada ausſetzte, und die hieſige Witwe letzten 1 da die ſeinerzeit zur Verbands⸗ zwei Verwarnungen 


ich über⸗ 


0 —— — — EIER 


—Gromow (Entſcheidung) und 1 


r die Tür öffnete, ſah er ſich einem Ban Holin erlitt vor einigen Tagen bei einem egen. Dieſer flüchtet öfter vor den „wirkungs⸗ ne em EE 
Königswuſterhauſen. 630 ca.: Tagesiprud. 6.35: Von Fünfzehn Minuten für die N tM rha 12 ca.: Von Leichte Muff. 19.05: Verſchiedenes. 19.20: „Weekend“. 
Br TTS en m . ara } un [23 e Hamburg: Frühlonzert. 8° Sperrzeit. 9: Schulfunk. 9.45: Leipzig: Konzert. 14.10: Von 3 Von Vaterland Wo verbringen wir die Feiertage? 19.25: Aktuelles Feutlie- 
„Hans Clauert — der märkiſche Eulenſpiegel“. 10.10: und Heimat. 14.40: Alte Tänze und Walzer (Schallplatten). ton. 19.40: Programm für Sonnabend. 19.45: Funkzeitung. 
dom 15 bis 21 Okt Schulfunk. 10.50: Ehulfunt. 11.30: Das Handmert im | 15.15: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 15.30: Walter | 20: Einführung zum folgenden Sinfoniekonzert. 20.15: — 2 
. . ober nattonaljogialiftiigen Par bhh i t 12 ca.: Konzert Schatz: Echte und falfhe Romantik in Afrita. 15.50: Das der Philharmonie: Sinfonie⸗Konzert. 22.40: Sportnachrich⸗ 


(Schallplatten). Anſchl. Wetter. 13: Sperrzeit. "14: Kon- | neue Geſicht des Schleſters. 16.10—18.05: Programm von | ten. 22.50: Tanzmuſik. 23: Flugwetter ⸗ und oliena 


Sonntag t zert⸗ Sortieung (Schallplatten). 15: Für die Frau. 15.45: | Gleiwitz. 16.10: Konzert. 17.15: Der deutſche Volksemp⸗ richten. 23.05: Tanzmuſit-Fort etzung. 
Wa Bücherſtunde. 16: Von Breslau: Konzert. 17: Die Zukunft | fänger in Oberjchlejien. 17.35: Das Heitere Oberſchleſiſche Breslau—Gleiwih. 6.35: Von Hambur ert 30: 
3 Ver. 9 % Seit, Religiöfe Hymne 9.05: Gymnaftif. | der deulſchen Mädhenerziehung. 1725: Selten gejpielte | Funtquartett ſingt deutſche Studentenlieder. 18.05: Dent- | Stunde der Frau. 1010-1040 Schukfunt = ` goien 
delete 9.35: Suntgektung, Schallplatten. 9.52: | Werte von Carl Maria von Weber. 18: Das Gedicht. mäler deutſcher Tonkunſt. 19: Stunde LA Nation. Von Schulen. 11: Evtl. Sänllpiaktentongert, 11.50: Von Hame 
Hausfrau. 9.55: Tagesprogramm. 10: Bon Lem- Anſchließend: Gefundheitsvorſorge in der Hitlerjugend. 19: Hamburg: Konzert im Dom zu Bremen. : Abendberichte burg: Konzert. 13 ca.: Unterhaltungskonzert. 14.10: Lie 


1205, Gottesdienſt. 11.35: Vortrag. 11.57: Zeit, Glocken.] Stunde der Nation. Von München: Das Gansjung. 20: | 20.10: Wir fahren ins Land — Er aeina efe | d 4, I i 
a; Tagesprogrammanſage, Wetter. 12.15: Aus der | Kernſpruch 20.05: Wunſchkonzert (Schallplatten). 21.15: fentlicher Abend a. Waldenburg i. Schleſ. 22: Von Mün- ö NN Nellen, — 5 í 
tmonie: Tſchaitowsky⸗Konzert. In der Pauſe (13): Kabarett „Die Brenneſſel“. 22 Wetter, Nachrichten, Sport. chen: Oeſterreich. 22.20: Zeit. Wetter, Nachrichten, Sport, Landwirtſchaftlicher Preisbericht. Anſchl.? Vom Korporations⸗ 5 


migael: 14: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 14.15: Land» Anſchl.: Der Rettungsring der Luft. 22.45: Deutſcher See- Programmände rungen. 22.25: Von Waldenburg in Schlef.: ſtudenten zum politische dat 8.10: it 
Tier Safer iche Börje. 14.20: Schallplatten. 15: Vortrag: wetterbericht. 23—0.30: Von Leipzig: Nachtkonzert. 8 Beige 1199 e Di Wanbtang Ber 16.10: Der S 
Luchricliche Rallig e. 15.20: Salonmufit. In der Paufe: Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35: Von Hamburg: Königswuiterhaufen. 6.30 ca.: Tagesſpruch. 6.35: Bon | in jeben Jahrhunderten. 19: Stunde der Nation. 
s dichten. Kinderſtunde. 16.30: Schallplatten. 16.45: Konzert. 8: Morgenandacht. 11.30: Vom Deutſchlandſender: Berlin. Frühkonzert. 8: Spertz seit, 9: Schulfunk: Ehret München: taraia aus drei Jahrhunderten. en 
tr fetten, 2177 Plauderei für Frauen. 17.15: Ueber- Das Handwerk im n Wirtſchaftsaufbau. das Handwerk. 9.45: Kindergomnaßtit. 10.10: Der junge Abendberichte. 20.10: Aus dem großen Saal des Bres- Pr 
KA ng von Kattowitz. 18: Hörſpiel. 18.40: Von Poſen: 11.45: Von Hamburg: Konzert 13.05 14.30: Königsberg: Schubert. 11: Stunde der deutſchen Hausfrau. 11.30: Zeit⸗ lauer Konzerthauſes: Sr Be . Volkstanzabend. 21.30: * 
1 — 19. = . 19.25: Nachrichten. Die grohe ppor E eich (Ce Pr u? 9 75 3 2 9 ee 0 5. yo eg Volt an der Arbeit! 22 22 0 A Wetter. Nachrichten, Sport, 9 
Nr enjournal für die Jugend. 19.45: Programm richs⸗Schrammel⸗Quarte allplatten erkar⸗ eiſter ihres Fachs allplatten nderitun 
4 ia. pegen he nn gen Leichte % g unt- i für N 1 1 r antr Be 16: BE 1 8 T 575 An. en a wa ES ee Von Berlin: Inte 
f 21: Attueller Bortra; 21,15: Von Lember Unterhaltungstonger eines Funkorcheſter 7 on weſterchen on Hamburg: Konzer nge- 3 
WS 22.15: Sportnachrichten. 22.25: Aue Danzig: Die Stunde der Stadt Danzig. 18.20: Von Ham⸗ nehme“ 3493 501 0 17.25: Romantische 1 und virtuofe Bio- 5 pergel Seed a an ri Schul, 
da Safe Ziemian k: Zanzmufit. 23: Flugwetter ⸗ und burg: Durchs Baltenland zum Grabe von Walter Flex. Iinmufit. 18: Das Gedicht. 18.05: Was uns bewegt. 18.30: unk. 9.45: Kinder ymnaft 17 * 10: SHulfunt. 10.50: Beeb 
„Ruinamrichten. 05: Tanzmufit (Fortſetzung). 19: Stunde der Nation. Von München: Das Gansjung. Deutſch für Deutſche. 19: Stunde der Nation. m Ham: hoven-Lieder. tant. 12 ca.: Konzert (Schal 
Aau— Gleiwitz. 6.35: Von München: München ruft 20: Nachrichten, Wetter. 20.10: Ballettmuſik. Kl. Funt- burg: Konzert aus dem Bremer Dom. 20: Kernſpruch. platten). Aaſchl r eie (Wiederholung) Sperrzeit. 
Tag der deutſchen Kunſt. In einer Pauſe: Schleſi⸗ orcheſter. 21: Aus dem Staatstheater Danzig: Konzert. 20.05: Nordlandmenſchen. Eine sähe ya aus Knut Ham- 14: Aus Operetten und Opern (Shaupleiten 15: 
ide, Morgengruß; Seit, Weller“ Nachrichten, Programm: | 22: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Engliſcher Unter, juns Werk. 2.10. Unterhaltungskonzert. 22: Wetter, Rach. mädchenſtunde. me Das Kaſſerbuch am Boul x 
| gen. . 5 Konzert 1 8.45: Leitwort richt für Anfänger. richten, Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23—24: Das Mainzer 16: Von Leipzt . i 
f : Glockengeläut. Aus der St. Antonius Dienstag Von München: Nachtmufik. ermaniſche Helen enſage in der Schu e Zwei ge 
* alili Morgenfeier. 10 15: Wetter. 10.20: Von 3 et tg, Heilsberg, 5 6.35: Bon Berlin: Kon- | forene Komponiften. 18: Das SRi 180: Handwerter⸗ 
ilas: 8. 3 zum Haus der Deutſchen Kunſt. Warſchau. 12.05: Mandolinenkonzert. 12.30: Funtzeitung, zert. orgenandacht Schulfunkſtunde. 11.05: ult durch Jahrhunderte. 18.20: — es Reihe 
let on Münden: t mufiziert. 13: Konzert, Funt- Wetter. 12.35—13: Mandolinenkonzert. 15.40: Kammer: lb 11.30: Von Leipzig: Konzert. 18.05: Königs⸗ dramaturgen. 19: Stunde der 8 München: 


14.45: uſzehn Minuten für die Landwirt: | muſik (Schallplatten). 16.25: Nachrichten. 16.40: Drahtlofer erg: Ständchen und Serenaden (Schallplatten). 18.05 bis Militärmärſche aus drei Jahrhunderten. e 


Rieder 15, Von Walbenburg t Gele: Mabrigele und | Zunfbrieftaiten. 16.55: Soliitenfongert, 17.50: „andi, 14.30: Danzig: Säaliplaitentongert, 14.90: Königsberg: 3 
en. 1030: Kinderfunt, N 18.35: chaftliche Nachrichten. 18: 5 18.20: Leichte Mujit. Werbenachrichfen. 15.20: Praktiſche Winke und Erfahrungs⸗ dieter ee 8 2. Nec en. 


in ienjt be 8 30; : 
g richtet. 10 Von München: Künſtlerfeſtzu 9.05: Verſchiedenes. 19.25: Aktuelles Feuilleton. 19.40: austauſch von einer — 15.30: e cc. 16: 
Foren agen 205 Er Kings S Een fetaug ER LA Mittwoch. 20: Leichte Muſik. 21: „Die | Konzert. Kleines Funkorcheſter. 17.35: Gedenkſtunde zum en — — Seewetterbericht. 28—24: Heber 
Ton Ft. 21: i er ed, 


Bon hard Wagner. 21,30; | Jugendliebe“. 21.15: — Muſik. 22.15: Sportna Tag der Volterſchlacht bei 19 8 17.50: Elternſtunde. König Heil 5 
Wigard traub. 22: Zeit, Wetter, Nad» richten, 22.25: Tanzmufit Alugwetters und Poltzel 18.25: Voltstümlich . i Slunde 5 Nation. Von a ee Der 13 Bon een 
bent. Progremmänderungen. 22.30: Ben Berlin: ar eie a h 10.10.40: Schul 2 Br m om, m Wee & Sport. 22.20 24, 13.05: Königsberg: Tanz der Kalter alle) 508 
reslau—Gleim onze è a en, t, Spo — is 14. : de 3 
w: anjen, 6.15: Von Berlin: Funkgymnaſtik.] funk für höhere Ele Evtl. Schallplattenkonzert. | Tanzabend. . Funtorhejter. 14 30: 5 Werbesacge gte "18 ER 18: ee 5 
| er desert. 635: Von München: München ruft zum 11.45: Fünfzehn Minuten fur die Landw rtſchaft. 12 ca.: 15.40: Frauenſtunde. 16: Konzert. 3 Sandfronentunt, 
8 585. Kunſt. 8.15: Stunde der Scholle. 8.55: Von Königsberg: Konzert. 13 ca.: Unterhaltungskonzert Donnersta 18.25: Liederſtunde. 19: S der Nation. Von Mün- X 
nie leter, 55: Sperrzeit. 10.20: Von Münden: Grund- (Schallplatten). 14.10: Lieder. 14. 40. Schallplattenkonzert. 8 chen: Militärmär che aus drei Jahrhunderten. 20: N. 
ng zum aus der deutſchen Kunſt“. 11.45: Dent- 15.15: Breslau: Werner Janſen, ein Dichter deutſcher Volk⸗ Warſchau. 12,05: ger 9 12.30: ten, Wetter, 20.10 Die deutfde Stnfonte. 20.45: Die 
Seewetterber cht. 12: Schallplatten. In der Pauſe heit. 15.15: Gleiwitz: Volt an der Grenze. 15.35: Kinder- Funkzeitung, Wetter. 12.35—14: 2. Konzert des Philharmo⸗ ſche Novelle enge 22: Nachrichten, Wetter, 
f Agen der Deutſchen Seewarte. 14: Kinder. funk. 16: Meifter des Taktſtocks (Schallplatten⸗Hörfolge). ] nilhen Orcheſters für die Schul jugend. 15.40: Leichte Sport. 22.20: 3 deutſche Tänze 
Jugendſtunde. 15: Ernſt Leibl lieft aus | 17.20: Landwir ern Nr t. Anſchl.: Moderne | Mufit. 16.40: Vortrag für Frauen. 16,55: Sonatenſtunde 287 5 1 
Werten. 15.20: Konzert 8 16: Plaus | Meiſter (Schallp * 8° Joſef Magnus Wehner. Der | 17.50: Vortrag für die landwirtſchaftliche Jugend. 18: Vor- 
0 deutſchen Kaminen. 16.15: eoogt zum | Didier und fein Wert. 8.35: Der geitbienf beriter, | trag. 1820: Keidte Mant (Shelpiatten). 18.0: Pro- Sonnabend 
RA: „e 35 * — Ps; Tingen: ase ge geao Bere Hr Kampf Ratten Ben u 97 85 — Ferne 10 . 6 5 45: Dejan 8225 a 1 Warſchau. 12.08: platten: Mirige und i 
None deut e des Landes. 18.10: Genius der eaktion un e der Nation on Fr 5 * Chopin“. k 8 lieder. 12.30: Funkzeitung, Wetter 
en è eutſchlandſender? Vortrag des briefkaſten und techniſche Ratſchläge. 21.15: Abendtonzert Š 
ia: Na: RL 5 In Ser en : Rt ion Nei senden ie mulan Er 3 10: Anläßlich der ae 925 Io Mache! richten. 22.10: Kon⸗ e e 3 Srani Se 2 41 K 
Minden, ier: 20.30: Von Breslau: Schubert. 21: 6 Um 2 Mark Hörſpiel gegen | zert⸗Fortſetzung. 22.45: Tanzmusik. 23: Flugwetter ⸗ und 16.55: Kammermuſik. 17.30: Von Wilna: e, . 
Sten. Richard Wagner. 21.50: Von Langenberg: kia Schwarzarbeit. 21: Abendberichte. 21.10: Handwertere Polizeinachrichten. 23.05: chen ue gen Pereda 18: Vortrag. 18 20 Muft. 
m Bus frau, 22: Metter, Nachrichten, Sport. 22.45: | Gelang-Verein „elles ingt Ständelieder. 22: Zeit, Wet⸗ . 6.35: Von pais; Soen, 10.10 | Verſchiedenes. a 25: me nde. Bu 
pi en 25—24: Von ninen: Naht: | ter, Nacheichten⸗ ag Fr ger ae] 25: Polte | bis 10.40: Schulfunk für Beltz nter Evtl, Ghall- Funkzeitung. zei Ste „Ruf, unfbrieffaften und 
tiſche Zeitungsſchau. 22.45—0.30: Aus dem „Stadthaus⸗ ren u Aan ehn Minuten für dle Landwirt aft. 5 
ch 1440 tecnilie Hati Chopin» 121 erkenzerl. 22: Bor 
Mur eilebe Danzig. 6.30: Wetter. 6.35: or Kaffee“ in Neiße O.⸗S.: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 12 Kon 4.1 Lieder 14.90: 3 trag in Ser ige 872 22.15: Sportna richten. 
Se ünchen ruft zum Tag der dentſchen Kunit. 8: Königswuſterhauſen. 6.30 ca. 24 eg 6.35: Von (Shaliplatten) 5.15: Aus verſunkenen Welten. 15, 22.25: Tanzmuſik Flugwetter und Polizeinachrichten 
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en ct x 20. nchen: Grundſteinlegung . ne n (Sen 1 er ige amt Sache Ser 3. í Ah a: bert . N — — k Boost leiwig, 6.35: Bon Köni : Bone 1 1 
eu unk. 12 ca onzer allplatten trge : r Zeitdien er 8.25: T . e 
Be 3 JJ Ze | Br ee nn ur | re un SE Fee 
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pner Ton yeah, oben 2. 2 70 Ran a FR deutſche Abtherbelt 20.10; 18 Tun durch Irland. Atela Menihen, Sajen und Ochſen“ und andere SHumoresten, | Königsberg: Oftpreußen fingt und tanzt. 20: Abendberihte. 
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2 nne. 
m des Turmgemachs 


A oben in der alten Breden⸗ 
burg tauchte ein weißes Geſicht 
auf. Es war Urſula, die Burg- 
berrin. Sie hielt zitternden Her- 
zens Ausſchau, ob ſich auch nie- 
mand der Burg näherte. Im 
breiten Wandbett, auf ſchnee⸗ 
weißem Linnen lag ihr einziger 
Sohn, Hans Joachim, Graf Bre- 
denkamp⸗Ohlendorf. Der Krieg 
tobte im Land. Der Graf hatte 
tapfer mitgekämpft, war aber 
ſchwer verwundet worden. Unter dem Schutze der Nacht 
batte er ſich, zu Tode erſchöpft, durch den dichten Wald 
in das Haus ſeiner Väter geflüchtet, um bier zu ſterben. 
Die Greiſin batte ibn mit Hilfe des alten Knechtes, des 
einzigen Schutzes, der ihr geblieben, hinauf ins Turmgemach 
getragen und in den verſteckten Alkoven gebettet. Nachdem 
ſie ſeine ſchweren Wunden gekühlt und verbunden, war 
das Fieber gewichen, aber er lag, vom Blutverluſt tief er⸗ 
mattet, regungslos in den Kiſſen. Nahte die letzte Stunde, 
oder wollte Gott das heiße Flehen der Mutter erhören 
und führte ihren Sohn der Geneſung zu? Wenn er nur 
nicht von den Feinden bis hierher verfolgt wurde! Wenn 
hier fänden, würden ſie ihn unbarmherzig fort⸗ 


Nn. 


Aus der Chronik derer 
von Bredenkamp. 


IR: ihn 
ſchle 
Ferne Abendwolken loderten und warfen rote Lichter 
in die Scheiben des Turmgemachs. Blutig glühte es um 
die zackigen Fenſterbogen. Die Gräfin beugte ſich über den 
Kranken und horchte bang auf jeden Atemzug. Da klang 
vom Eingang her durch die Stille ein zartes Stimmchen: 
„Iſt Vater da?“ Sein Kind! Sein einziger Sohn! Sein 
heißgeliebtes junges Weib batte ihm vor Monden, als er 
draußen im Kampfe ftand, der Tod genommen. — — — 
Horch! — War das nicht Pferdegetrappel? Da ſtürzte 
der alte Knecht ins Gemach: „Fünf Reiter halten vor dem 
Tor!“ Mit feſter Hand ſchloß die Gräfin die geheime 
Tür zum Wandbett — nahm den vierjährigen Knaben 
an die Hand und folgte eilends dem alten Knecht nach unten. 
„Wo iſt der Schloßherr?“ Hart, wie ein Peitſchen⸗ 
bieb klang die Stimme des Anfübrers. el 
„Wir find allein“, ſagte ruhig die weißhaarige Greiſin. | 
Er ſchaute in ihr vornehmes Geſicht — ſah den feiten 


Willen im Auge des treuen Dieners und fühlte, daß er 
nichts erfahren würde: Er wandte ſich feinem Gefolge zu: 
„Durchſucht das ganze Schloß!“ Er wußte, daß ſie nichts 
finden würden. Da fiel ſein Blick auf das Kind. Ein Hohn⸗ 
lachen flog um ſeinen Mund. Er nahm den Knaben auf 
den Arm und ging mit ibm beiſeite. Er fragte — er neckte 
— er ſchmeichelte — doch das Kind antwortete — nichts. — 
Drohend fragte er die Burgfrau: „Warum ſpricht der Knabe 
nicht?“ Sie antwortete: „Er iſt taubſtumm.“ Da ſchwur er: 
„Sprecht Ihr die Unwahrbeit, ſollt Ihr ſterben und die 
Burg in Flammen aufgehen.“ 

Er zeigte dem Kinde goldene Ringe und Ketten, lockte 
es mit Süßigkeiten und verſprach ihm alles als Lohn für 
ein einziges Wort. Er drohte — ſtieß und ſchlug es, doch 
das Kind blieb — ſtumm, und rette ſo ſeinen Lieben das 
Leben und die Heimat. 


Mit einem Fluch ritt der Feind von dannen. — — — 
Hela Sander Weiß. 


„Wir sind allein“, sagte die Greisin ruhig 


Pre- 


Wie sieht es im Srdiunern aus? 
Glutflüſſige Maſſe oder Eiſen kugel? 


Wir kennen zwar die Erdoberfläche ziemlich genau, baben 
ſie in faſt allen Teilen durchforſcht, anders jedoch iſt es 
mit dem Erdinnern, von dem wir eigentlich nichts wirklich 
ſicher wiſſen. Zu erforſchen gibt es dann nichts. Ungefähr 
13000 Kilometer iſt der Durchmeſſer der Kugel, auf der 
ſich unſer Daſein abſpielt. Der tiefſte Bergwerksſchacht, den 
Menſchen anlegten, geht gerade etwas über einen Kilometer 
binunter, und zwar in Volkenroda in Thüringen. Bohr⸗ 
löcher hat man allerdings bis zur Tiefe von 3270 Metern 
hinabgetrieben. Aber 

was will das ſchon 
ſagen? Es iſt etwa 


io, als ob man 
einem mit Papter 
überklebten Globus 


eben gerade die Pa⸗ 
pierſchicht durchbohrt 
babe, mehr nicht. 


Alles, was wir 
über das darunter 
liegende tagen können 
beruht a ſpekula⸗ 
— a 
dings wiſſenſchaftlich 
begründeten — Ver⸗ 


ee Ein Maler sitzt auf weiter Fl 

sin Maler sitzt auf weiter Flur 
10 N 5 2 Und malt ein Bild nach der Natur, 
9 s Er mischt die Farben froh und gerne, 
Das Rindvieh weidet in der 


ganze Erdinnere fei 
eine einzige feurig⸗ 
flüſſige Maſſe von 
ungeheuren Hitzegra⸗ 
den. Man beobachtet 
ja beim Eindringen 
in den Erdboden ei⸗ 
ne zunehmende Er⸗ 
wärmung. Sie iſt an 
verſchiedenen Stellen 
des Erdballes ver⸗ 
ſchieden. Die Anzahl 


erne, 


Temperatur um ét 
nen . 55 ſteigt, n 
zeichne man a 4 
i Š Der guten Blumen bunte Pracht 
en in 8 Scheint ihr zum Futter wie gemacht, 


Und weil sie doch ein Rindvieh ist, 


re Sie kurzerhand die Farben fript. 


tern erreichter Tiefe 
wird es um drei Grad Celſius wärmer. 4 | 


ar e a araen eaan oliena 
t, ganz unge n Hitzegraden. 
Bei ſechzig Kilometer Tiefe müßte Eifen ſchmelzen. 200 000 
Grad für den innerſten Erdkern wäre das Mindeſte. Es 
würde nur der hunderſte Teil der geſamten Erdmaſſe tefte 
Oberfläche fein können. Wir würden demnach auf der duͤn⸗ 
nen Schale über einer fürchterlichen Gluthölle leben. — — 
Wabrhaftig eine recht unangenehme und gefährliche Mne 
gelegenheit. 

Unzweifelhaft ſind glutflüſſige Maſſen im Erdinnern 
vorhanden, ſie befreien ſich ja gelegentlich, wenn ihre innere 
Spannung zu groß wird, durch die Sicherheitsventile der 
feuerſpeienden Berge. Nun bat man jedoch durch Meſſungen 
mit ſeismographiſchen Inſtrumenten, mit Erdbeben ⸗Meſſern, 
ſeſtgeſtellt, daß die Erſchütterungen, die jedem Ausbruche 
voranzugehen pflegen, aus keiner größeren Tiefe als vierzig 
bis fünfundvierzig Kilometer kommen können. Tiefer kann 


Das natürliche Gemälde 


alfo das, was dann als Lava herausſprudelt, nicht figen. 
Was aber ijt nun darunter? 

Die Aſtronomen haben ein Verfahren, nach dem ſie aus 
der Anziehung, die die Himmelskörper auf einander aus⸗ 
üben, das Gewicht der Sterne berechnen können. Es geht 
natürlich nicht auf das Kilogramm genau, aber es iſt ziem⸗ 
lich zuverläſſig. Aus dem Gewicht eines Körvers zuſammen 
mit ſeinem Umfange, der ja auch zu meſſen geht, kann man 
leicht das ſpezifiſche Gewicht feſtſtellen, die „Dichte der Maj- 
ſe“ und damit auch ihre Härte. Man hat dieſes Verfahren 
auf den Erdball angewendet und iſt dabei zu Zahlen ge⸗ 
kommen, die mit überraſchender Genauigkeit der des © t ü b- 
les entſprechen. Der Erdkern, alſo die größte Maſſe un⸗ 
ſeres Planeten, muß unbedingt aus einem Stoffe beſtehen, 
der das Gewicht, die Härte und die Feſtigkeit des Stahles 
bat. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er.. wirklich aus ſehr 
feſt zuſammengepreß⸗ 
tem Eiſen beſteht. 
die gewaltige Laſt 
des harten Geſtein⸗ 
Panzers, die auf dem 
Kern ruht, kann die⸗ 
ſen Zuſtand hervor⸗ 
gebracht haben. 

Hier klafft ein 
Widerſpruch, denn 
die zunehmende Er⸗ 
hitzung nach innen zu 
iſt doch nicht wegzu⸗ 
leugnen. Es iſt aber 
nur ein ſcheinba⸗ 
rer ha ihade 

Wir können leicht 
ausrechnen, daß ſchon 
bei 60 bis 80 Kilo⸗ 
meter Tiefe Hitzegrade 

eicht werden, bei 

enen es keine feſten 
Körper mehr gibt, 
bei der auch die Ge⸗ 
ſteine weich werden 
und fließen. In der 
Mitte ſind wir dann 
längſt ſo weit, daß 
alles zu glühenden, 
leuchtenden Gaſen 
geworden ſein müßte, 
ſo wie etwa auf der 
Oberfläche der Sonne, 
wo auch Eiſen, Kalk 
und Kieſel nachge⸗ 
wieſen find. Aber 
hier ſtimmt etwas 
nicht! Wir haben die 
Schmelzpunkte der 
uns bekannten Stoffe 
alle für die Erdober⸗ 
fläche feſtgeſtellt, und 
! in Wirklichkeit find fie 

beweglich, laſſen ſich bei veränderten Verhältniſſen A 

Jedermann weiß, auf hohen Bergen gelingt 57 nie, in ei⸗ 
nem offenen Topfe Fleiſch weich zu kochen. Das Waſſer 
kocht nämlich infolge des geringen Luftdruckes in jenen Hö- 
hen nicht bei 100 Grad, ſondern ſchon viel früher. Man 
pot ſich deshalb den Papin'ſchen Topf geſchaffen, der auge 
chraubt wird und eigentlich ein mpfkeſſel iſt, der den 
Druck erhöht. Waſſer im Dampfkeſſel von Maſchinen kocht 
ja auch nicht bei 100 Grad, ſondern erſt bei viel höheren 
Temperaturen, die ſteigen, je mehr Atmoſphären Druck auf 
dem Keſſel ſind. j 

Aenderungen im Zuſtande, alfo Schmelzen oder Vet- 
dampfen, das beißt Kochen, tritt nicht immer bei einen be⸗ 
ſtimmten Hitzegrade ein, ſondern iſt abhängig vom umge⸗ 
benden Druck. Bei weniger Druck gehört weniger Wärme 
dazu, bei viel Druck entſprechend mehr. Es iſt ungefähr io, 
als ob der auf der Flüſſigkeit liegende Druck das Aufwallen 
und Sieden verhindere 


Worauf er stolz den Rücken wendet; 
Verlassen steht die Staffelei, 
Neugierig kommt die Kuh herbei, 


Und steht mit. schmerzumflorten 
Betrüblich wird ihm offenbar, [Blick 
Das Kunstwerk zu natürlich war, 


Wir gelangen nun zu einem ganz merkwürdigen Schluſſe⸗ 
der den ſcheinbaren Widerſpruch auf recht einfache Weiſe löſt. 

Wenn irgend ein Stoff auf der Erdoberfläche fo ſehr 
erhitzt würde wie er im Erdinnern erhitzt iſt, müßte er längſt 
zu Gas geworden fein, Aber er liegt ja unter einer Schicht 
von ſechs bis ſiebentauſend Kilometern Erdmaſſe, nämlich 
dem, was ſich auf der geſamten Länge des Erd⸗Radius an 
Stoff befindet, und da iſt es eben anders. Die Schichten 
zwiſchen Erdoberfläche und Mittelpunkt drücken — ſie ha⸗ 
ben ein mächtiges Gewicht! und dadurch wird der 
Schmelzpunkt und der Siedepunkt, das iſt der Punkt auf dem 
der Stoff vergaſen müßte, derartig erhöht, daß der Erd⸗ 
kern noch immer ſo hart und feſt iſt, als ob er aus hoch⸗ 
wertigem Stahl beſtünde. 2 

Die Erde iſt nicht hohl wie ein Gummiball, ſondern im 
Geger teil ein recht feſter und ſolider Bau. Das Erdinnere 
würde ſich erſt in Gas verwandeln, wenn man die auf ihm 
laſtenden Schichten wegnehmen könnte. Der Druck von innen. 
jedoch ift nicht ſtark genug, um den feiten Panzer zu 
ſprengen, der ihn umgibt. 

Wir haben uns noch nicht durch eigenes Schauen vom 
Zuſtande des Erdinnern überzeugt und wir werden das vor 
ausſichtlich auch ſo leicht nicht tun können, aber die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erfahrung lehrt, daß die Erde ein maffiver 
Körper iſt. * 

Woraus mag er nun beſtehen? Unſere Erde iſt höchſt 
wahrſcheinlich vor undenklich langer Zeit eine feurig⸗flüſ⸗ 
ſige, glühende, leuchtende Sonne gewejen, hat ſich erit nach 
bis zu der feſten Kruſte abgekühlt, auf der wir umberlau⸗ 
fen. Es gibt keine wiſſenſchaftliche Erfahrung, die dagegen 
ſpricht, daß damals die ſchwerſten Stoffe, die mit der „dich⸗ 
teſten Maſſe“ am meiſten nach unten, alſo nach innen zu, 
geſunken. Gold. Eiſen, Blei BR ſich wohl am tiefſten 
abgelagert haben. Daß wir dieſelben Stoffe auch in der Erde 
oberfläche noch finden, ſpricht mindeſtens nicht dagegen. 
Es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß der Erdkern in ſei⸗ 
ner größten Menge wirklich aus Eiſen befteht. i 

Man will jogar behaupten, der Erdkern fei ein rieſiger 
Magnet, der die Bewegung unſerer Kompaßnadel auf den 
Oberfläche beeinfluſſe. Aber hier erheben ſich idon Stim⸗ 
men dagegen, denn die Magnetnadel unterliegt ja auch eled- 
triſchen Einflüſſen. Etwas Gewiſſes weiß keiner. Da gibt es „ 
noch mancherlei zu entdecken für die Forſcher künftiger 
Geſchlechter. 


DIE (QUITUNG AUF DeM RÜCKEN 


slo, die Hauptſtadt Norwegens, zählt heute über ein“ 
Viertelmillion Einwohner, ift der größte Hafen det 
Landes und einer der großen Weltſchiffahrtsplätze überhaupt. 
Aber es iſt noch nicht allzu lange her, daß es ſich dieſe 
ſeine Handelsbedeutung errungen hat. Am Anfang des 3 
vorigen Jabrbunderts wohnten dort oben im Norden am 7 
Fiord noch keine zehntauſend Menſchen, und die Verfrach⸗ 
tung von Holz und Fiſchen, aus der der heutige Reichtum 
der Stadt ſich berleitet, geſchah in ſo einfachen, man könnte 
faſt jagen primitiven Formen, daß es luſtig ift, eine 3 
N der Geſchäfte zu leſen, wie ſie ſich damals 
abſpielten. i 
Der berühmte deutſche Geologe Leovold von Buch, web k 
cher in jener Zeit Norwegen beſuchte, gibt uns in ſeinen 
Aufzeichnungen eine Schilderung, wie damals zwiſchen Händ ? 
lern und Lieferanten verrechnet wurde. i 123 
Wenn die Bauern ihre Bretter dem Aufſeher abge- 
liefert hatten, fo ſchrieb ihnen dieſer mit Kreide groß“ 
Zablen und Zeichen auf den Rücken, welche den Brett 
den Ort anzeigten, von dem das Holz berſtammte, un et 
denen gleichzeitig die Menge der gelieferten Stämme un 
Bretter hervorging. 4 } 
Da ſah es denn nun oft wunderlich genug aus, wie 
jest die Bauern mit fliegenden Rockſchößen ihren eigen 
artigen Wechſel auf dem Buckel davontrugen und 
liefen. fö ſchnell fie konnten. Denn jeder Aufenthalt u 
wegs, jede Unterhaltung hätte die Zeichen auf dem 
in die Gefahr gebracht, Zr zu werden, und ; 
mit wäre der Beweis für die 1 zugleich mit de * 
& unmwiederbringfih verloten geweſen. ME 
die Comptoire der Großhändler lagen in den verictebenin 
Stadtteilen, ſo daß vom Stapelplatz immer ein große? 
Stück Weges zurückzulegen war. e 
Kamen fie dann vor den Kaſſierer, fo brauchten . 55 
kein Wort zu ſagen. Sie drehten ſich einfach um . 
präſentierten den Rücken, die Zeichen wurden in die Bu y 
übertragen und dann die ganze Forderung ſogleich OD 
. 8 vünktlich und prompt dis auf Helle“ 
un ennig ahlt. ; 
Der abgefertigte Lieferant wurde einen Tiſch weiten 
geſchoben, eine große Bürſte fuhr ritið, ratſch den R . 
herauf und herunter, fertig war die Quittung. Da e, 
es keine unnötige Schreiberei, keine überflüſſigen Sa 
3 


be 33 


ea 


Schuldforderun 


lichkeiten auf beiden Seiten: ankreiden und abbürſten 


der ganze Handel. An- 
Es ift eine ſeltſame Vorſtellung, daß aus ſolchen 3 
fängen der Welthandel einer Großſtadt und eines ganze“ 7 


Landes entſtehen konnte. 


Ankreiden und 
Abbürsien, 


j 


Nach der Anleihe 


Was geschieht mit dem Mehrbetrag? 


(Von unserem ständigen Warschauer Mitarteiter) 


k- Die 325 Mill. zł, die auf die neue 6proz. 
sing ® Anleihe der Regierung gezeichnet worden 
Stellen einen schönen Erfolg für eine Emission 
tech die nur auf einen Ertrag von 120 Mill. zł be- 
65 war. Von dem gezeichneten Betrage sind 
. zt, also bereits mehr als die Hälite des 
An fünglich erhofften Betrages, eingezahlt, und die 
Posen ngung auch des weitaus grösseren Teils der 
dose Chen 260 Mill. zt darf, treten nicht unvorher- 
hene Ereignisse ein, als sicher angenommen 
Re con. Nicht der ganze Betrag. Wir wissen aus 
hg erungskreises, dass zum Beginn des 
Bo Sten Staatshaushaltsjabres ein erheblicher 
ha, Mtenabbau geplant ist, und es bleibt 
Bench, ob die bei di.ser Gelegenheit reduzierten 
4 Tüten noch die ab I. April 1934 verbleibenden 
ka natsraten auf die Anleihe werden zahlen 
Be T Fraglich erscheint auch die Aufbring- 
15 cit eines Teils der von den Industriefirmen in 
lebe, von insgesamt 44.4 Miil, zł gezeichneten An- 
Vera ume. Sieht man die im „Kurjer Polski“ 
entlichten langen Listen der industriellen An- 
ichner durch, so fi.det man mit bedeutenden 
zeichnen nicht wenige Unternehmen ver- 
157 ct, die schon seit Jahren keine Dividen- 
Jah, Mehr gezahlt, ja oft die letzten Geschälts- 
yac mit sehr bedeutenden, noch nicht liquidierten 
Pinan, Usten abgeschlossen haben und deren 
in „Schwäche allgemein bekannt ist. Es dari 
der eser Beziehung auf einige Grossunternehmen 
v zer Textilindustrie und der Montanindustrie 
Sehen en werden. Aber auch bei den gut da- 
Yen gen, Unternehmen bleibt die Frage zunächst 
aut Wie denn die gezeichneten Millionenbeträge 
lügt 2ebracht werden sollen. Die Industrie ver- 
teld Selbstverständlich nicht über 44.4 Mill. 21 Bar- 
hr uns sie so einfach anf den Tisch zahlen könnte. 
Betri, Mögen ist in Polen last gänzlich in ihren 
kapj pen investiert, und ihr eigentliches Betriebs- 
ei besteht nahezu ausschliesslich in Kre- 
zeig n. Die Industrie wid also die von ihr ge- 
Un inete Anleihesumme irgendwo borgen müssen, 
es entsteht die Frage: wo? Die Privatbanken 
In den dem Gebrauch im Bankgeschäit, wenn nicht 
W jg zelnen Fällen gar ihren Statuten zu- 
Aug handeln, wean sie der Industrie diese 
ben betrage kreditieren wollten, und übrigens 
Sum sle ja die Anleihe selbst mit bedeutenden 
kredi en gezeichnet. Es bleibt also für die Anleihe- 
Mir aufnahme eigentlic« nur die staatliche Landes- 
In, aitsbank, deren Direktor Starzyński der 
um tie das Geld wird leihen müssen, das sie 
teich, Seiner Eigenschaft als Anleihekommissar ge- 
tnet hat, 


Aadu r — der grosse Erfolg der Anleihe wird 
Sb nicht berührt. Die 120 Mill. zt, die 
da, Rat bej seinen Bürgern gesucht hat, sind 
den. Sie können ihrer Bestimmung zugeführt wer- 
hap Die ersten 6 Monate des laufenden Staats- 
tsjahres haben einen Fehlbetrag von 136 Mill, 

6 N ergeben, und da im allgemeinen die weiteren 
Gar höhere Einnahmen zu erbringen pflegen, 
8 einem Höchstdefizit von 275 Mill. z? ge- 
1 werden. Die am 1. April noch ausge- 
2 Kassenreserven im Gesamtbetrag von 
. und 100 Mill. zt aus der Anleihe werden 

N » diesen Fehlbetrag zu decken; da 68 Mil, 
9 der Anleihe schon da sind, wird der 
u (der Kassenreserven langsamer und damit 
iger mobilisiert werden können. 


Damit wäre das Budgetjahr 1933/34 in Ordnung. Es 
werden aber aus dem Ertrag der Anleihe noch min- 
destens 150 Mill. zt verbleiben, und die Frage ist, 
was mit diesem Gelde geschehen soll. 


Etwas vorlaut schreibt der Krakauer „l. K.C“, 
das Geld für die Deckung von 18 Monaten Defizit 
sei da. Er bemüht die Herren von der Krakauer 
Handelshochse.:.ıle, damit sie die Forderung auf- 
stellen, dass die Bank Polski ihren Diskontsatz 
herabsetzt und ihre Kreditgewährung aus- 
weitet. Die „Gazeta Polska“ zeigt sich von 
diesen Anregungen wenig erfreut: sie will, 
dass die Banken Einlagenzinsen und Debitorenzinsen 
weiter herabsetzen, während der Diskont nicht er- 
mässigt werden und der Anleihebetrag für 
eine Kreditausweitunug nicht ver- 
wandt werden soll. Die Regierung hüllt sich zu- 
nächst in tiefes Schweigen über das, was sie mit 
dem unverhofft eingelaufenen Anleihegelde machen 
will: nur die Kleinigkeit von 3 Mill, zł soll der 
Jagiellonischen Bibliothek in Krakau 
gegeben werden, und dann wäre das polnische 
Schulwesen auszubauen und der Strassen- 
baufonds mit neuen Mitteln zu versehen und 
und „... Nur davon, dass etwa die im April nnd 
Juli emittierten 6proz. Staatskassenscheine mit drei- 
und sechsmonatiger Laufzeit jetzt von dem Erlös 
der Anleihe zurückgekauft werden sollten, ist nicht 
die Rede. Im Gegenteil: in diesen Tagen wird eine 
neue III. Serie dieser Scheine im Gesamtbetrage von 
50 Mill. zt emittiert, damit man mit ihrem Ertrag 
die fällig werdenden Scheine der beiden anderen 
Serien zurückkaufen kann. Auf diese Weise 
sind wir zugleich mit der Anleihe auch mit dem 
„ewigen Staatskassenschein beglückt. worden. 


Es ist erstaunlich, dar noch keiner der zahllosen 
Kommentatoren der Anleihe auch nur an die Mög- 
lichkelt gedacht hat, das der Staat sich mit den 
ursprünglich gewollten 12° Mill. zt begnügt, die 
Anleihe in diesem Gesamthetrag zu repartieren 
und auf den Ueberschus, zu verzichten, Das 
pflegt nämlich im allgemeinen der Staat in 
solchen Fällen zu tun. Scgar in den Krisen, denn 
das hebt sein Ansehen und verschafft ihm 
bei der nächsten Anleihe wieder Geld. 
Aber gut: wenn die Regierung schon jesthalten 
will, was man ihr einmal zugesagt hat, dann dürien 
wir jetzt auch erwarten. dass die vor der Auflegung 
der Anleihe gemachte feierliche Zusage eingehalten 
und der Staatshaushalt gründlich re- 
formiert wird. Das kenn nicht in ‚der Weise 
geschehen, dass man einfach überall mechanische 
Abstriche an den Endsummen der ministeriellen 
Budgets macht und es im übrigen den davon be- 
troffenen Behörden überlässt, sich recht oder 
schlecht über die Misere hinwegzuhelien. Das kann 
nur geschehen, wenn diejenigen Budgets, die ihren 
prozentualen Anteil am Gesamthaushalt in 
den Jahren der Konjunktur vergrössert haben, wic- 
der auf ihren alten Anteil in den Hauen Jahren be- 
schränkt werden. Das kann nur geschehen, wenn 
über allo Budgets eingehend nicht nur gesprochen, 
sondern auch Öffentlich und d. h. im Parlament ver- 
handelt wird. Das mit den „18 Monaten Defizit- 
deckung“ des „I. K. C.“ ist Unfug: die Anleihe sollte 
gerade dazu dienen, dem Defizitunheil ein 
Ende zu machen und der Regierung die Möglichkeit 
zu geben, ein von Grund auf neues Budget aul- 
zumachen, das den mageren Jahren, in denen 
wir leider einmal leben müssen, Rechnung trägt, 
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Poinisch-österreichisches 
W ndelsabkommen unterzeichnet 


been 13. Oktober. Das Wirtschaitsabkommen 
dnn Polen und Oesterreich ist unterzeichnet 


8 Im Anschluss an die Unterzeichnung gab 
a Yen Charge d'affaires in Wien, Gawroński, 
ück zu Ehren der beklen Delegationen, 


— Auslandskapital in Grosspolen 


N ‚ungen einer polnischen Wirtschaftsagentur 
: n 1 der Anteil des Auslandskapitals an 
De tiengesellschaiten organisierten grosspolni- 
An: weh etwa 17 800 000 zt beträgt. Davon 
1006 00 r als 5 Millionen deutsches Kapital, 
4 opp Holländisches, 4154000 Danziger Kapital, 
öy? dog „Pelgisches, 1130000 Schweizer Kapital, 
W "Schi französisches, 280.000 dänisches, 130 000 
hy Das en und 130000 zł amerikanisches Ka- 
Piloten Auslandskapital arbeitet in etwa 35 In- 
Da in Grosspolen. Eine Teilung dieser 
Lea ito t a n e hen ergibt folgendes Bild: 
tion, — dustrie 8 119 00 zł Auslandskapital, 
550 De 3 120 000 zł, Metallindustrie 2 863 000 
ing 00 zı, dustrie 1300000 21. Mineralindustrie 
hery tie "shemische Industrie 543 000 zł, Verkehrs- 
e zł. Die betrefende Agentur be- 
dass das deutsche Kapital vor- 
ng de pa Zückertabriken und Mühlen investiert 
* Gerberei! Tor Kapital dagegen in Brauereien 
hop ttalien e während französische und belgische 
tag dische * Metallindustrie arbeiten. Das 
cla Vork pital finanziert einige Zuckeriabriken 
ung en ip „Ohrsunternehmen. Schweizer Kapitallen 
ka Kosmeti r Massenproduktion von Lebensmitteln 
ate che ner Artikel, während amerikanisches 
Un ziert, pn Osener Fabrik kosmetischer Artikel 
ernohm äs dänische Kapital finanziert ein 
der Metallindustrie. 


der A 
N uftragsbestand der Eisenhütten 
dae, . Septemberbericht des Eisenhütten- 
uhren 14 100 > die Summe der Aufträge in diesem 
u Be, lobe er hielt sich damit auf der unge- 

k teHung S Vormonats. Dabei beliefen sich 
Myar Erhapen des privaten Handels aul 9800 t. 
Magpa Proze t dieser letzteren Bestellungen um 
Nun, man ru in den vergangenen beiden Monaten 
käre "blicke n entschiedenes Anzeichen der Besse- 
für die zu dürfen. Die Gesamtzifier der Aui- 
~ ° ersten neun Monate des laufenden 


Kalenderjahres haben die Auftragsmengen für das 
gesamte Vorjahr errelcut. Beklagt wird in dem 
Bericht der Verkauf von alten Schienen und ap- 
derem Material seitens der Direktion der polnischen 
Staatsbahnen, die damit der Neuaniertigung von 
Walzerzeugnissen eine bsdrehiiche Konkurrenz be- 
reite, 


Kleine Wirtschaftsmeldungen 


Eine Wasserstrasse von Ost- 
oberschlesien zur Ostsee? 


o Das Verkehrsministerium bearbeitet zur Zeit 
einen Plan, Oberschlesien durch elne Wasserstrasse 
mit der Ostsee zu verbinden. Der Plan sicht für 
den Zeitraum von zehn Jahren die Schifibarmachung 
des Oberlaufes der Weichsel bis nach 
Zawichost, weiterhin die Weichselregulierung von 
Zawichost bis Warschau und schliesslich die Regu- 
lierung von Warschau bis zur Mündung vor. Der 
Kostenvoranschlag aller dieser Arbeiten, deren Ge- 
lingen für die polnische Kohlenausfuhr von grosser 
Bedeutung sein würde, beläuft sich auf 100 Mill. zł. 
Die Finanzierung mit je 10 Mill. 21 jährlich während 
dieser zehn Jahre würde aus den Fonds zur Be- 
kämpfung der Arbeitslosigkeit erfolgen. 


Danzigs Schifisverkehr 
im September 


o Im September 1933 sind in den Danziger Haien 
386 Schiffe mit 241 747 Nrgto. eingelaufen, während 
388 Schiffe mit 249 035 Nrgto. auslieien. Der Ein- 
gang von Schiffen vermehrte sich gegenüber 
dem Vormonat um 19 Schiffe und 11513 Nrgto,, 
gegenüber September 1932 ging er um 98 Schitfle 
zurück. Für die ersten neun Monate des laufenden 
Jahres ergibt sich ein Gesamtschifisverkehr von 
3074 Schiffen mit 1909 221 Nrgto. im Eingang, wäh- 
rend im gleichen Zeitraum des Vorjahres 3305 Schiffe 
mit 1972428 Nrgto. in den Danziger Hafen ein- 
lieien. 

In der Flaggenführung stand Deutschland mit 
125 Schiffen und 64507 Nrgto. an erster Stelle. An 
zweiter stand Schweden mit 85, an dritter Däne- 
mark mit 69 Schifien. Polen war mit 18, Danzig 
dagegen nur mit 2 Schiffen vertreten, Der Passagier- 
verkehr ist im September weiter zurückgegangen. 
Im Ausgang war die Beförderung gleich Null, 
während im Eingang 115 Passagiere zumeist aus Hull 
und London ankamen. 


Märkte 


— —— — ~ 
Getreide. Posen, 13 Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg n Złoty Ir. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


Roggen 8a0⸗o0o 14.75 
er LE 14.70 
„ es 
A NEED 

Richtpreise: 

ann 198 19.75 

Die nes Tii DD 14.70 
Gerste, 695—705 gl ..s..... 13.75-14.00 
Gerste, 675—685 8  13.25—13.50 
. „„ 13.50—14.00 

genm 9 . 22.25—22.50 
Weizenmeh) 6850 31 50—33.50 
Welzen ge 2 ae, 8.50 — 9.00 
Weizenkleie (grob) „........ 9.50 —10.00 
Vaasa kisis EN E 800 
Winterraps. 38.0039. 00 
ZJommerw icke 14.00 15.00 
Pelusch kenns . 13.00-14.00 
Liktoriaerbs en 20.00 —24.00 
Folgererbs en . 22.00-25.00 


Speisekartoffeln 2.452. 70 


Fabrikkartoifeln pro Kilo ’l, 12 
BONS ea aa anani dee ie MR 
Blauer Mohnn . 60.00-65.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


U 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl ruhig, 
für Brau- und Mahlgersts schwächer, für Haier 
schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1110 t, Raps 18 t. 


Bromberg, 13. Oktober. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 60 t 14.50-14.65, Mahlgerste 130 t 
15.00, Hafer 630 t 14.55—14.85, Roggenmehl 65proz. 
20 t 31.80, Sonnenblumenkuchen toproz. 15 t 21.00. 
bis 14.50 (ruhig), Mahlgerste 14 14.25 (schwächer), 
Richtpreise: Weizen 19—19.59 (ruhig), Roggen 14,25 
Braugerste 15—16, Hafer 14—14.25 (schwächer), 
Roggenmehlg 65proz. 32—34 (runig), Weizenmehl 
65proz. 32.50-34.50 (ruhig), Weizenkleie 8.25—-8.75, 
Roggenkleie 8.509, Raps 33—35; Winterrübsen 35 
bis 37, Viktoriaerbsen 1-23.80, Folgererbsen 24 
bis 26, Rapskuchen 14—15, Leinkuchen 18 bis 19, 
blauer Mohn 60—62, Senf 34—36, Speisekartofieln 
2.503, Wicke 13—14, Leinsamen 35—37. Fabrik- 
kur tofieln pro Kilo% 11, Sonnenblumenkuchen 18—19, 
Peluschken 12.50—13.50, Netzeheu 3.50—4, Gelbklee, 
enthülst 85—90. 

Gesamtiendenz: ruhige Gesamtumsatz: 3986 t. 

Getreide. Warschau, 12, Oktober. Notie- 
rungen unverändert. Gesamtumsatz 1925 t, Markt- 
verlauf ruhig. N 

Getreide. Danzig, 12. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 12.30, Roggen 120 Pid. zur Ausfuhr 9, 
Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine zur 
Ausfuhr 10.10-11.00, Gerste mittel It. Muster 9.40 
bis 9.60, Gerste 117 Pid. 9.15, Gerste 114 Pid, 9.05, 
Viktorlaerbsen 12.75—16,50, grüne Erbsen 14.00 bis 
16,50, Roggenkleie 5.60, Weizenkleie grobe 6.25, 
Weizenschale 6.48. 


Getreide. Berlin, 12. Oktober. Amtliche 
Notierungen in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Relehsmark: Weizen märk. 189, Roggen 
märk. 153, neue Wintergerste (zweiz.) 165—174, do. 
(vierz.) 157—164, Braugerste 190—197, Hafer märk. 
147—155, Weizenmehl 25—26, Roggenmehl 20,75 bis 
21.75, Weizenkleie 11.10—11.35, Roggenkleie 10 bis 
16.20, Viktorlaerbsen 38—42, kleine Speiscerbsen 31 
bis 34, Futtererbsen 19—20, Leinkuchen 16.20—16.30, 
Troekenschnitzel 9.80—11.00, Sojaschrot 13.70, Kar- 
tottelllocken 13.60—13.80. 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
12. Oktober. Hafer: Oktober 148, Dezember 151. 


Kartoffeln. Berlin, 12. Oktober. Erzeuger- 
preise waggonirei märkischer Stationen; festgestellt 
von der 'Landwirtschaftskammer für Brandenburg. 


‚ Speisekartofieln je 50 kg: Weisse 1.00—1.15, rote 


1.00--1.20, Odenwälder biaue 1.00—1.25, Industrie- 
kartoffeln 1.30—1.45, andere gelbileischige Kartoffeln 
ausser Nieren 1.20—1.38. Fabrikartofieln für Liete- 
rung an Stärkefabriken 8% Pig. je Stärkeprozent frei 
Fabrik. 


Posener Börse 


Posen, 13. Oktober. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 50.25 G, 4% proz. Dollar- Piandbriele 
der Pos. Landschaft (5.92) 36 +, 4proz. Kon vert. 
Piaudbrleſo der Pos. Landschaft 36. 8036.75 G, 
proz. Roggen - Piandbriefe der Pos. Landschaft 
(100 zł) 34.50 B. Tendenz: behauptet, 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Kursnotierungen vom 12. Oktober: I Dollar 
(nichtamtlich) 5.90--5.9 zł. Bank Polski - Poznań 
notiert: 100 Reichsmark 210.00 zł, 100 Danz. Gulden 
172,67 zł, 


Danziger Börse 


Danzig, 12. Oktober. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.4066—3.4134, London 1 Pfund Sterling 
18.88— 15.92, Berlin 100 Reichsmark 122.26—122.50, 
Warschau 100 zł 57.60-57.71, Zürich 100 Franken 
99.45—99.65, Paris 100 Franken 20.11—20.15, Amster- 
dam 100 Gulden 207.09— 207.51, Brüssel 100 Belga 
71.48—71.62, Prag 100 Kronen 15.25%—15.2872, Stock- 
holm 100 Kronen 81.92—82.08. Kopenhagen 100 Kr. 
70.9371. 7, Oslo 100 Kronen 79.92—80.08; Bank- 
noten: 100 zł. 57.63—57.75. 

4proz. (bish. Sproz.) Danziger Hypothekenbank 
Pfandbriete (Serie 1—9) 50,00 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12., Oktober, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.88, Golddollar 8.97, Goldrubel 4.67, 
Tscherwonez 1, österr, Schilling 100. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.80, 
Danzig 173.40, Kopenhagen 123.40, Oslo 138,90, Stock- 
holm 142.65, Montreal 5,77. } 

— — —t—V— —— —Iü—2 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerunzen ohne Gewähr 


g 


Handelszeitung des Posener Tageblatts sonnabend, 14 Oktober 1933 


Efiekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anl, (Serie HI) 
48.85, 4proz. Prämien- Invest.-Anl. (Serie) 109, Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anl. 1924 50.75, 6proz. Dollar-Anl. 
1919—1920 57.85, 7proz. Stanilisierungs-Anl. 52.50 bis 
52.25—52,38. 2 

Bank Polski 80 (80.80), Starachowice 8.75 (8.75), 
Tendenz: vernachlässigt. 

Amtliene Devisenkurse 


12. 10.112. 10 11. 10.11. 10. 
Geld Briet | Geld Brief 
358.80] 360.60] 358.85 360.65 


Amsterdam 
Borli =a 0 a 
Brünse) «> aw m m a 


124.02] 124.64] — — 


London = =» «e um 27.49] 27.77] 27.48| 27.75 
New York (Scheck) 5.88 5.94 5.88 5.96 
Paris 34.84] 35.011 34.830 35.00 
Sr 26.43] 26.55 — — 

ltalio == 2 46.65| 47.11} 46.61| 47.07 


Stockholm = — m — 

Dansig — — = me = eam — 

Zürich 172.37] 173.23 
Tendens: uneınbeitlieh. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungs bid. Berlin, 13. Okt 
Im Vergleich zu gestern war das Geschäft sowohl 
am Aktienmarkt als auch am Rentenmarkt wesent- 
lich ruhiger. Beim Publikum scheint eine kleine 
Atempause eingetreten zu sein, jedenfalls war der 
Umiang der einlaufenden Orders etwas geringer. 
Trotzdem blieb die Grundstimmung auf der ganzen 
Linie freundlich. Die Mehrzahl der Aktienwerte 
konnte ihrem Kursstand auch noch weiter bessern 
1 Prozent und mehr gewannen Papiere, wie Dessauer 
Gas, Harpener, Farben und Braubank. Lebhaite 
Nachfrage hatten weiter Reichsbankanteile, die ihre 
Aufwärtsbewegung um 335 Prozent fortsetzen koan- 


172.331 173.25 


ten. Auch im Verlaufe zogen Reichsbankanteile aber- 


mals um % Prozent an, während andererseits Farben 
% Prozent ihres Anfangsgewinnes einbüssten. Fest- 
verzinsliche Werte waren teilweise etwas ange- 
beten, Reichsschuldbuchtorderungen eröffneten % Pro- 
zent über Vortag, die Altbesitzanleihe büsste aber 
Prozent und Neubesitz nach unveränderter Er- 
öfinung 15 Pig. ein. Am Geldmarkt nannte man 
unveränderte Sätze. Auch im Verlaufe blieb die 
Tendenz an den Aktienmärkten freundlich. Goldmann 
kamen 3% Prozent höher zur Notiz. 
Biiektenkurse. 


13.10. | 12. 10. 13. 10.| 12. 10° 


Fr. Kropp — Iso Bergbau 123.50 
Mitteldt. Stabl | 31.00 11e Gen. 96.00 
V,Stahlw.d.Anl | 62.80 Gebr. Jungh. 24.75 
Accumulator | 164.75 Kali Chemie 

Allg. Kunste. | 30.75 115.00 
Allg.Elekt.-Gs. | 18.50 Kleckuer-W. | 54.00} 53.00 
Aschaffb. Zei. | 25.00 Kokswerke 70.75 70.00 
Bever. Motos, | 122.25 Leopold Grube) 33.25 33.50 
Bemberg Lahmeyer 118.500 117.00 
Berger 140.50 Lsursbütte ; - 
Bl. Karlar. Ind, | 66.87 54.00 
Braunk, u. Brk, 23.37 
Bekuls 38. 


Bl. Masch. - Bas 


Bremer Wollk.| — 33.52 
Buderus Eisen 140.00 
Charl. Wasser | 71.00 Kop. 27.37 
Chem. Heyden 38.00 Phönix Bgbau 34.37 


Contin. Gummi | 132,25 


Polyphon 
Contin. Linei, ý; 


Rh. Braunkohl, 


Daimlor-Bene 27.50 | 26.87 | Rh. Eiku-V. ‚so! 81.00 
tsch.-Atlant. -< Rh. Stahlw. 75,87 
Or. Cen. - Gs. D. 101.25 a 82.50 
Dt, Erdël-Ges. | — 48.0 
Dt. Kabeln. — 159.00 
Dt. Linol.-Wk. | 40.50 2 
Dt. Tel. 6. Kob. 4.50 93.00 
8 n. A. 36.75 — 
ortm. Usion 
Eintr. Br. 138.50 a2 
Eintr. Braunk. | — 137.75 
wen Verk. 7s — — 
Liel.-Ges. G Thu . Gas — = 
El, W. Sohles. | 77.001 75.00 Bern 15.25 15,50 
El. Liebtn. Kr. | 90,25 | 93,00 | vor. . | 3325| 23.87 
Engelhardt Br | 8250| - Vogel Draht — 14123 
L G. Farben 7.25 118.00 | z le. Verein | _ 237 
Feldmöhle 57.50 do. Waldhof 38.25 32.75 
Folton u. Guill. | 43.00 | 44.00 | Bk. el, Werke 82.00 620 
Golsenk. Bgm. | 49.12 .50 | Bk, f. Brauind. 83.00| 81.00 
Gosfürel 73.75 | 7500| Reichebank 14580 145.25 
Goldschmidt 40.75 | 41.50 Alig. L. 4. Kr. 78.00 76.06 
Hbg. Eikt.-W. | 100,00 | 700.00 Pt. Reiche. V. 99,37) 99.00 
Harbg. Gummi | 20.30 Hamb.-Am.P.| 11.80 11.12 
228 Bgw. ne — Hause hm — 
Holzmann» 80.50 00 Norad, Linse | re 1 tr 
Hotelbetr.-Goa = - 


Ablön Schuld u u — ~ 
id ohne A . 


Amtliche Devisenkurse 
12.10, 11.10, 11. 10, 
Geld Belat- Geld Biat 
Buk — ————— | 2488| 2. 488 | 2. 
London = = = m = 1298 | 13.02 | 1300 | 12.04 
Now York — == =m 2% | 2.788 | 2.787 2.75 
Amatordam =» «= «= = 169.18 | 169,32 1169.23 | 169.57 
Brüssel mm | 5841 | 58. 58.45 | 58,57 
Bada 8 2 au — 
Bae m. | N Fed es 
Helsingfors —— = m 5.734 5,746 5.734 | 5.746 
1 lawi — 2 5.295 ł 
Kases: (Kaoh = = | 41.56 | 46t | 41.56 | 41.64 
Kopenhage -—————| 57,99 | 58.11 J 58.08 | 58.21 
Lissabon =— -+ =~ — ~— — | 1269 | 12.71 | 12.69 | 12.71 
Oslo ~ = ——— | 6 65.33 | 65.57 
aris == m = —— | 416.42 | 16.46 | 16,42 | 16.46 
Prag —-—————.— | 1243| 1245 | 1244 | 12.46 
Shwes -——————| 81,20 | 81.36 | 81.24 | 81.40 
Sofia == = = m = | 3047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien 33.06 35.14 | 35.06 | 35,14 
Stockholm =e «e == un == m | 66,88 | 67.12 | 67.08 | 67.22 


ion nn 


Talian = ——-— 21 71.43 


Ostdevisen. Berlin, 12, Oktober. Aus- 
zahlung Posen 47.025—47.225, Auszahlung Warschau 
47.025—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025—17.225; 
polnische Noten 46.825—47,225. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für tlandel und Wirtschaft: Erich Jaensch, 
Für die Tele aus Stadt und Land: Alfred Loake. Cür 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6 
z vw... 


vv... 
vie itate. Beilage Ne. 41 DEMA! un) Well 
——— See —— De de Ar dr A 
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Bier- Apparate 
Neuanfertigungen und Reparaturen werden fach- 


gemäss ausgeführt. Spesſal-Reparatur von Redu- 
zier-Ventilen aller Art. 


B. Sanin, Poznań, ul. Gołębia 3. 


(Neben Pfarrkirche) 


Poznań ul. Seweryna Mielżyńskiego 4. 


Leinen — Mada- 


Batiſte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, — 


Schürzenſtoffe 
Einſchütte, empfiehlt 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 


ulica Wroctawska 3. 


Beſonders günftige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei- 
nes Geſchäfts bei 


mir mein in nur 


Lager zu ſtaunend 


Garantierte Bett- 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in rieſen⸗ 
großer Auswahl auf 


Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 


Seide eigener Fa⸗ 
brikation ſtets auf 


Vermittlung von Ankauf u. Verkauf 
gebrauchter Land-, Industrie- und 
5 Gewerbe- Maschinen. 


Hugo Chodan Poznan, ul. Fredry 2. 


früher Paul Selor, 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt 


Joh. Quedenfeld 


billigst 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplatz: ulica NrzyZomwa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


Gegr. 1888, 


Aberſchriftswor!i (j.i) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Verkäufe | 


Wäſche-Stoſſe 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konſektion 


Lodenmäntel. Loden- 
ioppen, Pelze, Pelzjoppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 
nur ir der Firma 
Konfekcja męska 
Wroclawſka 13. 
Vitte auf Firma genau 
en achten 


Baubeſchläge 
für Türen u. Feniter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 


Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznań 
Wroclawfta 9. Tel. 1581. 


Benzin-Motor 
3 P. S., febr gut erhal- 
ten, eignet fih gut für 
kleine Werkſtatt, billig zu 
verkaufen. 
A. Meller, Uhrmacher, 
Rogoźno, 


Narziſſenzwiebeln 
100 Stück 4, — 21 gibt ab 
Dom. Czarnuſzka 
poczta Kowalew, 

k. Pleſzewa. 


Möbel 


Nur gute Qualität 


Besonders hillige Preise 


Spółka Stolursku 


Stary Rynek 46/47. 


Kaufen 
raſſige, ſchwarz⸗weiße 


Kühe und tragende 


Färſen 
Maj. Bodzewo 
p. Goſtyn. 


Telefon 4019. 


und Eier. 
Preisangabe u. 6287 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Tersehledenes 


Ausſchaltungen, 
anſchlußgeräte, 
ſämtliche 
führt aus 


> 
u 


Berufskleidung 


Fleiſcher⸗ u. Konditor⸗ 
jacken weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln 
von 21 350 Damen- 
mantelſchürze von 21 
3,90 weiße Berufs⸗ 
kittel für Herren von 
21 5,50, ſchwarze Sa⸗ 
tinkittel für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus⸗, Wirtſchafts⸗ 
und Berufskittel in 
moderner Wickelform 
mit und ne Ärmel 
für alle Berufe für 
Herren und Damen, 
wie Arzte Drogiſten, 
Kolonialwaxenhändler 
Fleiſcher, Bäcker und 
Schloſſer ſowie Ser⸗ 
vierhauben u. Schür⸗ 
zen in großer Aus- 
wahl u. allen Größen 
ſtändig auf Lager 
empfiehlt zu fabel⸗ 
haften Preiſen 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber, 


ul. Wrocławska 3. 


Raufe gute 


Landbutter 
Offerten mit 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Eeilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Poznań, 
Kantaka 6a, 


Ueberſetzungen 


deutſch, poln. (lit. Werke, 
Verträge, Dokumente u. 


w.). Offerten unter 


Í. 
6280 a. d. Geſchſt. d. Btg 


Nadio⸗Apparate 
Neg- 

o wie 

Reparaturen 


Harald Schuſter 
Poznan 
sw. Wojciecha 29. 


Butter⸗Lieſeranten 
welche täglich, dauernd 
rößere Quanten Butter 
aufend liefern, gegen ſo⸗ 
fortige Kaſſe geſucht. Off. 
unter 6249 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Streichs 


Rur- und Dampf- 


badeanitalt 


ul. Woźna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampi- 


und Wannenbäder. 


Mieisgesuche | 


Suche 


Poſener Tageblatt 


Hebamme 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


l. Romana Szymańskiego 2 


l. Treppe links, 
(früher Wienerstratze 
in Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


——— — — 
Sommerſproſſen, 
p Sonnen⸗ 
brand, 
. elbe Flecke 
uſw. 
beſeitigt 
unter 
Garantie 
Sa Apotheter 
J v. Gadebusch’s 
„Axela- Creme“ 
Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 
Doſe 1.— 2 
E 
M e 


dazu „Axela“⸗Seife 
1 Stück 1.— 21 
de 


J.Gudehusch, 


Poznań, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


x > 
lavier i" 
kaufen gefudht. 
Offerten 55 Bat 
angabe unt. 6105 
an d. Geſchſt d. Ztg 


Erlenholz 


kauft laufend jeden Poſten 
B. Greczmiel Naſt. 


Dobrzyca. 


Id Deißlohl 


waggonweiſe abzugeben 


Kotowiecko (Wikp. 


pow. Jarocin. 


tritt seiņen Siegeszug an. 
kleiner Kerl, den man lieben muß. Der 
tapfere Ludwig ist der Titelheld des neuen 
großen Romans der in diesem Heft beginnt. 


DIE WOCHE 


im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Einzelheft nur noch 1.— zł 
Verlag Scherl, Berlin SW. 68 


Auslieferung für Polen 


KOSMOS Sp. 2 o. o. 


Verlag und Groß- Sortiment 
POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6, 


Wir ſuchen für einen 
jungen Müller 
Windmühlen⸗ 
Grundſtück 


oder kleine Motor⸗ 
Zimmer mit oder ohne mühle umgehend zu 
Küche. (Kinderlos). Off.] pachten. 
unter 6284 an die Ge- Curt Teichmann, Poznan 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


ul. Zwierzyniecka 13. 


* 


Kaufe jeden Poſten 


Miaugerſte 


zu den höͤchſten Tagespreiſen. 
Otto Merten, Poznan, ul. Gwarna 14. Tel. 4148. 


DIEWOCHE 


HEFT 4l 


soeben erschienen 


Der 
tapfere Ludwig 


71 Morgen groß, mit le⸗ 
bendem u. totem Inven⸗ 
tar von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Poln. Schule u. 
Kirche am Ort. 


Angebote an] Bialezyn, p. Uchorowo, 


TA BAR IN 


Restaurant, Weinstuben 
= Place Wolności 17 
== Das eleganteste Nachtlokal = 


Täglich von 9 Uhr abends 


Künstler-Programm 


und 


Gesellschafts - Dancing 


Feiertags und Sonntags 
Five o’clock Tea 


Mässige Preise! 


Jeden 1-sten und 15-ten 
Programmänderung. 


Vergessen Sie nicht, 


den guten 


UNAMEI 


Kunsthonig u. Speisesiruf 


einzukaufen. 


Zakł. Przem. Unamel-Unis law“ 


Herbst-Neuheiten 
in Damen- und Herren- Hüten 
Grosse Auswahl in 
Wäsche — Trikotagen — Sweatern 
— Strümpfen — Handschuhen — 
Kramatten — Schals — Spazier- 
stöcken — Schirmen und vielen an- 
dern schönen Sachen empfiehlt billigst 


Svenda & Drnek nast., 
?2oznan. Stary Rynek 65 (unter der Uhr) 


EEE Va e eee eee 


Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Poſens 

Kirchenkollette am Sonntag, dem 15. Oktober, für Kirch⸗ 

liche Verſorgung der evangelilhen Soldaten. 
renzkirche. Sonntag, 15. 10., vorm. 10 Uhr: Gottes: 
dienſt. D. Horſt. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Petri⸗Kirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). Sonn- 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt fällt aus. 11.30 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

St. ee: Gare 10 Uhr: Gottesdienſt. D. Hildt. 
11.30 z: Kindergottesdienſt. Hammer. Mittwoch, 6.30 
Uhr: Bibelſtunde. Hein. Amtswoche: derſelbe. 

St. Lucaskirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 


Morasto, Sonntag, 8 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. D. 
Rhode. Danach Kindergottesdienſt. Montag, 4.30 Ahr: 
Frauenhilfe. Mittwoch, 6.15 Uhr: Bibelſtunde; 8.15 5 


Uebungsſtunde des Kirchenchors. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 15. 10., 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Brummack. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag, 6 Uhr: 
Bibelſtunde. 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag, 8 Uhr: Wochen⸗ 
gottesdienſt. Brummack. Wochentags, 7 Uhr: Morgen: 
andacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 9½ Kindergottesdienſt. 
11 Uhr: Gottesdienſt. Danach Sitzung der Körperſchaften. 
Donnerstag, 7 Uhr: Jugendſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Wee Satowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienft. Derſelbe. 

Enang.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 15. 10., vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 111/3 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 3 Uhr in Glinka Duchowna: 
Predigigottesdienſt. Derſelbe. Montag, 8 Uhr: Kirchen⸗ 
kollegſitzung. Donnerstag, 3½ Uhr: Frauenverein. 8 Uhr: 
Männerchor. 


Uhr: 


Reſtaurant 
Frühſtückſtuben 


„Pasaż“ 
(Apollo) 
Fr. Ratajczaka 1i 


bietet dem hochgeehrten 
Publikum die 


vorzüglichiten 
peiſen 
in reicher Auswahl zu 
bekannt billigen Preiſen. 
Gutgepflegte Biere 
Angenehmer Familien⸗ 
aufenthalt. 


Ein tapferer 


Billiges Bier! 
Täglich friſcher Anſtich v. 
Leszezynskie 
Großes Glas 30 gr, klei⸗ 
nes Glas 15 gr. Warme 
Getränke wie: Grog, 
Punſch, Tee. Kognake — 

Weine — Schnäpſe 
empfiehlt 
Fr. Nowicki, 
Poznan, Pötwieiſka 34. 
Telefon 25 83. 


Suche einen ſchön ge⸗ 
zeichneten echten 
Terrier⸗Rüden 
ca. 1 Jahr alt, zu kaufen. 
Angabe erbittet 
Aug. Hoffmann 
Baumſchulen, Gniezno. 


Geldmarkt 


: Renten- 
Landwirtſchaft 


einer Dollaranleihe 
Buhlmann 100 000 21 


auf J. Hypothek zu 3%. 
bow, Oborniki. 


tragsabend. 
6 Uhr: Jugendabtei 
8 Uhr: Poſaunenblaſen. Freitag, 7 Uhr: Muſikſtunde. 
abend, 4 Uhr: Turnen. 
gendſtunde. 


Dienstag, 7½ Uhr: Chorprobe. 
tenchor und Volkstänze. 


tedun 
gottesdienft. Montag, 20 Uhr: 
tag, 20 Uhr: Bibelſtunde. 


gottesdienſt. 
Jugendſtunde 


Pfarrer Zakobielſki. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


L Kaffees b 


erteilt T RER 
Gwarna 8, Wohn. 12. 


Ofene Stellen 
Suche von ſofort ein | oder ſpäter. ert. Zu, 
nr iauaii nettes | 6261.a. d. Geſchſt. d. T 


die zu jeder Arbeit willig 
i 


A. Lentz, Jarocin, 
Mleczarnia jarocinſka, 


für Fleiſcherei, 
Landesſprachen mächtig, 
die auch 
helfen muß. Offert. mit 
Lebenslauf u. Gehalts- 
anſprüchen unter 6279 
an die Geſchſt. d. Zeitung 


Gebildetes Fräulein 
24 Jahre alt, mit deut⸗ 
ſchen u. poln. Sprach⸗ 
kenntniſſen, 
tungsſchule beſucht, im 
Kochen 
Stellung als nd 
Haustochter oder zu grö⸗ 12 2. Armbe 

Ba an 1255 u. ug dene 
270 an die Geſchäfts⸗ empfiehlt 1 r 
ſtelle d. Ztg. l Mar 


. 
—* 
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1 800, Morgen großes 
Rittergut ſucht z. Ablöſ. 


Off. unter: 6273 an die 
m | Scichit. Dieicr Zeitung. 


ee d e e eee 


— 


* 

Evang. Berein junger Männer. Sonntag, 8 Uhr: 2 
Donla, 3 Uhr: Poſaunenblaſen. Mate, 

ung. Donnerstag, 6 Uhr: Sharm 


Samter. Sonntag, 1/24 Uhr: Se 
Lubnau. i 
Evang. Jungmädhenverein. Sonntag, 5 Uhr: Spielv g 

Donnerstag, 7 Uhr: = 


Chriſtliche Gemeinihaft (im Gemeindejaal der Chi 


kirche, ul. Matejti 42). Sonntag, 5½ Uhr: Jugend i 
tunde E € Uhr: Evangeliſatton. Freitag, abe 
Uhr. Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingele | 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaſt⸗ l 


Wreſchen. Sonntag, 8.30 Uhr: Gotfesbienft. Matite- 
Wilhelmsau. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Mattl“ 
Sockelſtein. Sonntag, 2.30 Uhr: Gottesbienft. Mattl 
Schwerſenz. Sonntag, 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. ue 
mit der konfirmierten Jugend. 10.15 Uhr: Ki en 
Jungmännerverein. Di 


Sonntag, 10.45 Uhr: Leſegottesdienſt, aua 


Koſtſchin. 
Mittwoch, 17 Uhr: Bidelſtunde. 18 


Ebenhauſen. Sonntag, 14 Uhr: Erntedankfeſt. 40 
Görchen. Sonntag, 2 Uhr: Hauptgottesdienſt. Pr 


Pakoswalde. Sonntag, 9.45: Uhr: Leſegottesdienſt. 
Kokietnice. Sonntag, 15. 10., 10 Uhr: Gottesdienſt. DO 


anſchließend kirchliche Sitzung. ir 


Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 15. 10., 


vorm. 10 
BERNER: 2 Uhr: Gottesdienſt. Darnach: Fron 
e. f 


Gutsaſſiſtent „ 
Prüfung mit gut 
ſtanden, ſucht paff unt 


Stelle. Angebote 
6285 an die Gesche 
dieſer Ztg. we: 


Brennereinermallft, 
verheiratet, feber a 
Deut, unb old 
ſucht Stellung per unt 


Polnij 


ädchen invalids y 
ſucht Stellung als F 
tier, Nachtwächter En 
ähnl. gegen feinere 
ul. Krakowſka 53. gelt. Off. unter 6 , E 
Geſucht i 
Berkänferin 


beider 


die Geſchſt. d. Zeit 


im Haushalt 


aleinſtehend, p 
gemütl. 3- Zimmer e 


ſucht 


Betanntihal! „um 
älterem Herrn als Insel 


we, 

und Kamerad ngen 

Stellengesuche ſpäterer Heirat. 80 
unter 6275 a. d. 


dieſer Zeitung. 


Haushal⸗ 


ſucht ? 
Stütze, 


perfekt, 


Pozna), SW 


, 
Mun beadhte: „ 
Angeboten, die auf Grun > 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, Phe 

mals Originalarbeiten, ga" 
graphien oder ſonſtige V p 
Unterlagen beizufügen, Wiebe“ 
keinerlei Gewähr für die 
erlangung bieten können. at 
Alleinige Anzeigenannahme .d pojener d i 
Kosmos, Sp. 3 0. % = 
Poznan, ul. Swierzynieck⸗ . 
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